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Vorgelegt in der Sitzung der phys.-math. Classe am 12. Juni 1890 


[Sitzungsberichte St. XXX. S. 627]. 


Zum Druck eingereicht am gleichen Tage, ausgegeben am 3. December 1890. 





Kinleitung. 


ie der Sitzung vom 22. Juli 1850 legte Heinrich Rose der Aka- 
demie eine Abhandlung von mir vor über die Zusammensetzung der 
Turmaline!). Sie gab dıe Resultate einer mehrjährigen Arbeit, welche 
sich auf 80 Abänderungen erstreckte und später ausführlicher veröffent- 
licht wurde?), alleın sie führte nicht zu einem gemeinsamen Ausdruck 
für alle Glieder der Turmalingruppe. 

Dies veranlafste mich, durch neue Versuche die älteren zu berich- 
tigen, und es gelang, nachdem ich aufser dem schon früher gefundenen 
Fluor, die Gegenwart von chemisch gebundenem Wasser in allen 
JYurmalinen erkannt hatte, das erstrebte Ziel 20 Jahre später zu erreichen 
und für alle Turmaline die gleiche allgemeine Grundformel zu 
ermitteln. 

Diese Ergebnisse habe ich in der Sitzung vom 19. Juli 1869 der 
Akademie vorgelest?) und später ausführlich mitgetheilt*). 

Das Resultat war: 

Alle Turmaline sind Drittelsilicate, d.h. isomorphe Mi- 
schungen der drei Moleküle R6SiO5 — R3Si05 — RSiO>. 





1) Monatsbericht 1850 8. 273. 

2) Poggend. Ann. 80, 449 und 81,1. 
3) Monatsber. 1869 S. 604. 

4) Pogg. Ann. 139, 379 und 547. 
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Es ward gewonnen einerseits durch die Einfügung des Wasserstoffs in die 
Reihe der einwerthigen Alkalımetalle, und andererseits durch die Annahme, 


dafs Aluminium und B 


or ın den Turmalinen zusammengehören. Meine 
Versuche sind an 32 T. angestellt. 

Seitdem sind wıeder 20 Jahre verflossen, in welchen die Methoden 
der Mineralanalyse mehrfache Verbesserungen erfahren haben. Es konnte 
nicht fehlen, dafs auch Andere sich mit der Untersuchung von Turmali- 
nen beschäftigten, und dies ıst in grölserem Umfange in der neuesten 
Zeit geschehen. Im J. 1888 erschien eine Abhandlung von Riggs!), in 
welcher die Analysen einer grölseren Zahl (20) amerikanischer Tur- 
malıne mitgetheilt sind, und ım Anfang 1889 eine solche von Jannasch 
und Calb?), welche sich auf neun Turmaline erstreckt. In diesen Ar- 
beiten sind grölstentheils solche Turmaline behandelt, welche ich nicht 
untersucht habe. 

Risgs behauptet, meine Angaben seien in wesentlichen Punkten 
unrichtig, namentlich in Betreff des Wassers und der Borsäure. Ich habe 
im Gegentheil, wie sich aus der Discussion ergeben wird, den Eindruck 
erhalten, dafs die Analysen von Riggs nicht die Hand eines geübten 
Mineralchemikers erkennen lassen, welcher die Schwierigkeiten der Auf- 
gabe zu bewältigen vermag. 

Jannasch, welcher ırrıger Weise behauptet, die Borsäure ım T. 
sei bislang nicht direct bestimmt worden, während er wissen mulste, dafs 
eine solche Bestimmung von mir ın 7 Fällen vorliest?), hat offenbar sorg- 
fältıg gearbeitet. Die Werthe von R in der Proportion R: Si liegen nur 
zwischen 5,9 und 6,4. So genau aber auch jede einzelne Analyse sein 
mag, so liest schon ın der Beschaffenheit des Materials die Quelle von 
Differenzen, welche erst übersehen und ausgeslichen werden können, wenn 
man, wie ıch gethan, eine grolse Zahl der verschiedensten Abänderungen 
untersucht hat. 

Wer auf die Richtigkeit und Schärfe der durch die besten Metho- 
den erhaltenen relativen Werthe der einzelnen Bestandtheile eines Minerals 








m 
r 
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1) Am. ). of Se. XXXV, 35. 
*) Ber. d. D. Chem. Ges. 22, 216 (1889). 
°) S. weiterhin das Bor der Turmaline. 
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so grolses Gewicht legt, dals er meint, frühere Analysen als unvollkom- 
men bezeichnen zu dürfen, darf auch nieht solche Überschüsse in der 
Gesammtmenge haben, wie sie bei Jannasch vorkommen und sich beı 
fluorfreien Turmalinen auf 1,32 und 1,95 p. C. belaufen. (Vgl. weiterhin 
die Kritik der Analysen der T. von Ohlapian und Brasilien.) Kommen 
solehe Überschüsse auf Rechnung eines Bestandtheils oder aller? Und 
wie vertheilen sıe sıch ın dıesem Fall? 

Auf eigene Erfahrung gestützt, halte ich die erste Alternative für 
wahrscheinlicher. 

Nimmt man z. B. den Überschufs bei dem Turmalin von Ohlapıan 
5 rs 


_ 
_ 


S107 80’ wird Re8ı = 17587 Bat 93 
AlO° = RB = 1: I 
Mso0 n Dep er 1,8 Fe 
R,H?O ehe a 


Dies ändert allerdings an dem scfundenen Verhältnifs der R nicht viel. 
Aber es erzeugt eine Unsicherheit in dem anzunehmenden Molecular -Ver- 
hältnıls der dreı Sılıcate, wie wır bei dem betreffenden Turmalın sehen 
werden. 

Wir müssen hier noch der Untersuchung von drei Turmalinen von 
Schüttenhofen durch Scharitzer gedenken!), welcher das Vorkommen 
derselben und ihre morphologischen Eigenschaften ausführlich schildert. 
Sie zeichnen sich durch hohen Wassergehalt (4—4,6 p.Ü.) und durch 
ungewöhnliche Mengen von Kalı aus. Die Borsäure wurde nicht direct 
bestimmt, und die aus der Differenz berechneten 7”—8p.C. sınd offen- 


bar zu niedrig. 


Das Wasser der Turmaline. 


Wie ich gezeist habe, geben die Turmaline in der Glühhitze eine 
oewisse Menge Wasser, welches chemisch gebunden ist, d. h. dessen 
Wasserstoff sammt den Alkalımetallen die einwerthisen Elemente der T. 


oO 





I) Groth, Zeitschrift 15, 337 (1839). 
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darstellt, gleichwie solches in den Glimmern und anderen Silicaten der 
Fall ıst.!) 

Indessen treten beim Glühen gleichzeitig Fluorverbindungen aus, 
namentlich Fluorsilicium, welches sich mit einem Theil des Wassers um- 
setzt. Der wahre Wassergehalt ist mithin kleiner, als der Glüh- 
verlust. 

Es standen mir bei meinen Versuchen keine Mittel zu Gebote, um 
die Verflüchtigung der Fluorverbindungen zu verhindern. Später hat man 
versucht, das Wasser direct zu bestimmen, und zwar entweder durch Glü- 
hen des Turmalins mit wasserfreiem Alkalıcarbonat, oder mit Bleichromat. 

Der ersten Methode haben sich Riggs und Scharitzer bedient. 
Hierbei möchte es schwer sein, die Anziehung von Wasser aus der Luft 
seitens des geglühten Alkalicarbonats zu verhindern, und es muls voraus- 
gesetzt werden, dals das vorgeleste Chlorcaleium durch Erhitzen nicht 
basısch geworden sei, weil es sonst Kohlensäure absorbirt. Ebenso ist 
angenommen, dafs das Mineralpulver zuvor bei 2 — 300° getrocknet sei. 
Es kann mithin bei Anwendung dieser Methode der Wassergehalt leicht 
zu hoch ausfallen. | 

Jannasch?), welchen dies Verfahren wenig befriedigte, hat chrom- 
saures Dlei angewandt. Um richtige Resultate zu erhalten, muls das Mi- 
neralpulver sehr fein, die Menge des Bleisalzes ziemlich grofs und die 
Glühhitze stark und andauernd sein. 

Ich habe die aus dem Fluorgehalt berechnete Menge SiFl* vom 
Glühverlust abgezogen, und den Rest als Wasser betrachtet. Nach eige- 
ner Erfahrung am Glimmer wird freilich durch Glühen nur ein Theil des 
Fluors ausgetrieben, und darum ist der so berechnete Gehalt an Wasser 
etwas zu niedrig, was sich auch dadurch erkennen läfst, dafs nicht sel- 
ten in der Proportion R:Si= 6:1 die für R sefundene Zahl etwas kleı- 
ner ıst. 

Der wahre Wassergehalt liest zwischen dem von mir be- 
rechneten und dem vollen Glühverlust. 





!) Auch bei den Kaliglimmern wurde es mir erst durch diese Annahme möglich, 
sie sämmtlich auf eine einfache Formel zu beziehen. 
*) Ber. d. chem. Ges. 22, 221 (1889). 
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Aber auch wenn man diesen selbst als Wasser in Rechnung setzt, 
ändert sich in meinen Analysen das Verhältnifs R:Si so wenig, dals es 
noch immer deutlich als 6:1 zu erkennen ist. 

Die gegen meine Wasserbestimmungen von Riggs erhobenen Ein- 
würfe weise ıch zurück, und behaupte im Gegentheil, dafs die seinigen 


in Folge der von ıhm benutzten Methode ım Allgemeinen zu hoch sind. 


Das Fluor der Turmaline. 


Nachdem ich seine Gegenwart erkannt hatte, bestimmte ich seine 
Menge in 19 Turmalinen, und fand sıe sehr wechselnd, meist gering, von 
0,15 p. C. an, selten auf 1 p. Ü. steigend. Dasselbe Resultat (0,06 bis 
1,15 p. ©.) ergeben die neueren Versuche. Grofsen Werth darf man übri- 
gens auf die Zahlen nicht lesen (der grüne T. aus Brasilien enthält z. B. 
nach Riggs 0,14 und 0,52, nach Jannasch 0,98 und 1,15 p. Ü.). 

Gemäfs der Ansicht, welche ıch über die Rolle des Fluors als Ver- 
treters von Sauerstoff hier und ın allen ähnlichen Fällen habe, kommt 
es bei der Berechnung nicht in Anschlag. 


Das Eısen der Turmaline. 


A. Mitscherlich, welcher mehrere Turmaline durch Schwefel- 
säure im verschlossenen Rohr zersetzte, fand in ihnen kein Eisenoxyd. 

Dasselbe Resultat erhielt ich durch Schmelzen mit Borax bei Luft- 
ausschlu(s und Prüfung der Lösung des Glases in Chlorwasserstoff- oder 
Schwefelsäure mit Permanganat. 

Rigsgs will in einigen Turmalinen 0,31 — 1,13 p. ©. Eisenoxyd 
gefunden haben. 

Jannasch, welcher theils die Methode A. Mitscherlich’s, theils 
die Zersetzung durch Schwefel- und Fluorwasserstoffsäure benutzte, fand 
aber doch in einigen eisenreichen Turmalinen eine erhebliche Menge 


Eisenoxyd. 
Ohlapıan 8,65 p. C. 
Snarum 9:30), 3 
Tamatawe 6568 115 


Piedra blanca 3,18 „ 
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Freilich darf nicht vergessen werden, dafs jene Methoden leicht zu Irr- 
thümern veranlassen können, da bei Anwendung concentrirterer Schwefel- 
säure ein Theil Eisenoxydul sich in Oxyd verwandelt. Aus diesem Grunde 
und auf eigene Erfahrung gestützt, habe ıch von jenen Methoden keinen 
Gebrauch gemacht. 


Das Bor der Turmaline. 

Die Bestimmung dieses charakteristischen Elements der Turmalıne 
ist in keinem Fall leicht. 

Ich habe sie an 7 T. nach der an Borax und Datolith geprüften 
Methode von A. Stromeyer und H. Rose durchgeführt. 

Aus den Abhandlungen von Risgs und von Jannasch erhält aber 
der Leser den Eindruck, als seien diese meine Versuche gar nicht vor- 
handen, während dieselben doch Beiden bekannt sein mufsten. Gegen 
eine derartige wahrheitswidrige Darstellung nehme ich mein Recht ın 
Anspruch. 

Jannasch wandte Bodewig-Marignac’s Verfahren, Riggs eine von 
Gooch empfohlene Methode an. 

Sehen wir nun, welche Ergebnisse die directe Bestimmung der 
Borsäure geliefert hat. 

Rammelsberg (7 T.) 9,52 — 11,64 p. 0. 
Jannasch (3 T.) 9,09 — 10,74 


b) 


Riggs (20 T.) 8,92—10,70 „ 
Andere (4 T.) 9,40 — 10,87 „ 


Meine Angaben werden also durch alle neueren Versuche bestätigt, und 
die Behauptung, sie seien mangelhaft, ist vollkommen grundlos. 

Nun habe ich in 25 T. die Borsäure aus dem Verlust berechnet, 
allein auch die so bestimmten Werthe, im Mittel = 9,55 p. ©., kommen 
den direct bestimmten so nahe, dafs auch die indirecte Bestimmung 
durchaus nicht zu verwerfen ist. 

Welche Rolle spielt die Borsäure in dem Turmalın? 

Ich habe in meiner Arbeit angenommen, Thonerde und Bor- 
säure vertreten sich als isomorphe Körper. 


Dies war vor 20 Jahren eine Behauptung, ist jetzt aber eine That- 
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sache. Der Jeremejeit, nach Damour eine Verbindung Al?O°—- BO’, 
von Websky krystallographisch untersucht, hat die Form des Korunds, 
ihre Hauptaxen sind — 1:2. 

Borate und Aluminate zeigen mannichfache Analogien, Bor und 
Aluminium selbst stehen im System neben einander; das krystallisirte Bor, 
welches bis 13 p. ©. Aluminium enthält, und das graphitartige sind 1so- 
morphe Mischungen Al"B". 


Ein krystallographischer Zusammenhang der Formen von 
Datolth HCaBSı0?° 
und Euklas HBeAlSiO?’ 


ıst unverkennbar. 
Das Atomverhältnils B : Al in den T. ist stets ein bestimmtes 
und einfaches: 1:2 —1:2,5 und 1:3. 


Die Frage nach der constanten Zusammensetzung der 


einzelnen Turmalıne. 


Unter der Voraussetzung, dafs das untersuchte Material frei von 
fremden Körpern sei, ergiebt die Analyse die Zusammensetzung der ana- 
Iysirten Probe; wir übertragen dieselbe auf die Fundstelle des Minerals, 
ohne zu wissen, ob alle Krystalle von diesem Fundort gleich zusammen- 
gesetzt sind, ja ohne zu wissen, ob dies für jeden einzelnen Krystall silt. 

Vergleicht man die zahlreichen Analysen der 'Turmaline, so findet 
man, dafs eine grölsere Anzahl von zum Theil weit entlegenen Fundstät- 
ten gleich zusammengesetzt ist, höchstens mit wechselnden relativen Men- 
gen gewisser gleichwerthiger Elemente. 

So ist in 23 T. das Atomverhältnißs R:R:R = 1:1: 1.32.568 
dafs die eonstituirenden Mol. R‘ SO? 33SiO° und RSiO’ im Verhält- 
nıls 1:2:9 stehen. Es sind dies ebensowohl braune maenesiareiche T. 
(Windischkappel), wıe die schwarzen eisenreichsten (z. B. Andreasberg). 

Man darf also schliefsen, dafs jenes Molecular-Verhältnils ein selb- 
ständiges sei. 

Ebenso entsprechen die grünen T. (Brasilien, Rumford, Auburn, 
Schüttenhofen) mit dem Atomverhältnifs 6:1:6 dem Melecular-Verhält- 
nis 31 

Phys. Abh. 1890. T. 9 
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Dies beweist, dafs Turmaline, selbst von entlegenen Fundstellen, 
gleiche Zusammensetzung haben. 

Indessen finden sich auch an ein und demselben Ort, in demsel- 
ben Gestein, Turmaline von verschiedener Zusammensetzung, gleichwie 
dies beim Glimmer vorkommt. Diese Verschiedenheit spricht sich schon 
in ihrer Färbung aus. Im Granit von Elba finden sich dunkle (scheinbar 
schwarze), bräunlichgrüne, hellgrüne und röthliche bıs farblose Krystalle, 
Ihre Differenz ergiebt sich aber am deutlichsten aus der Analyse, denn 


es ıst: 


1:1,5 in dem schwarzen Turmalın 
1:2 „ %,' grünlichbraunen’T. 
128... „. helsrunenT, 
330 „.. . Böchliehen TI. 

Scharitzer hat das geologische Verhalten dreier Turmaline aus 
dem Granit von Schüttenhofen beschrieben, deren entsprechende Atom- 
verhältnisse sind: 

1:2 ım blauschwarzen T. 
1:6 ım orunen T. 
1:18 ım rothen T. 
Paris, Auburn, Chesterfield liefern grüne und rothe T. 

Von Dekalb untersuchte Riggs einen braunen Masnesia- lurma- 
lin, und ich einen schwarzen, in welchem Fe:Mg —= 2:1 ist. 

Von grofsem Interesse ist das Auftreten zweier verschiedener Tur- 
maline an einem und demselben Krystall. Manche helle Elbaer T. zeı- 
gen eine dunkelgefärbte Endigung. Die Krystalle von Paris und Uhester- 
field besitzen einen rothen Kern in einer grünen Hülle und umgekehrt. 
Ähnliches sieht man an den Krystallen von Schüttenhofen. Diese und 
andere analoge Erscheinungen (Vanadinit und Pyromorphit von Beresow) 
entsprechen den an Salzen leicht darstellbaren Überwachsungen von Kry- 
stallen isomorpher Substanzen. Sie sind immer leicht kenntlich, wenn 
die Farbe der einzelnen verschieden ist. 

Wenn nun aber der gleiche Fall bei dunkelgefärbten undurchsich- 
tigen Krystallen eintritt, so entscheidet die Beobachtung nicht. Wir ana- 
lysiren einen anscheinend homogenen schwarzen Krystall, und erhalten ein 
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Atom-Verhältnifs der verschiedenwerthigen Elemente, welches nicht so 
einfach ist, wie es sein sollte. Wenn daher Analysen z. B. eines T. 
von dem nämlıchen Fundort von einander abweichen, so darf daraus nıcht 


nothwendig geschlossen werden, die eine oder andere sei nicht correct. 


Beurtheilung der Analysen und ıhre Berechnuns. 


Die Turmaline sind Sılıcate und folgen als solche den für die Salze 
geltenden Gesetzen, d.h. RK und Sı stehen in einem einfachen Verhältnils 
zu einander. Da nun jeder T. aus isomorphen Mischungen der Silicate 
von R, R und R besteht, welche auf gleicher Sättigungsstufe stehen und 
als isomorphe Molecüle von analoger Zusammensetzung sich zu dem Ge- 
sammt-Molecül Turmalin zusammengelagert haben, so folgt die Sättigungs- 
stufe, d.h. das Atom-Verhältnils R:Sı, aus der Verwandlung der mehr- 
werthigen in ihre Äquivalente einwerthiger, und dem sich daraus erge- 
benden Verhältnifs R:Si. Dies ist für alle T. = 6: 1; sıe sind daher 
Drittelsilicate. In wie weit entsprechen nun die Analysen der Be- 
hauptung: in allen T. herrsche die Proportion Bee 

Es stehen uns hier 68 Analysen zur Verfügung von T. von 57 


i 
versehiedenen Fundorten. Das Verhältnifs R:Sı ıst in ihnen 


ım Mittel 


in 32 von Rammelsberg 6,0 :1 
20 5; Bias Bd 
I. ,annasch | 
7 „ Anderen 6.1 
„ der Gesammtheit | 
Die Extreme sınd 
bei mir 9-9. und 6,9 
Jannasch 5,8 „ 6,4 
„ Besı zoo, 


„. Anderen Did 32.05 


Darf man die Proportionen 5,7:1 und 6,5:1 als zuläfsige äulserste Gren- 
zen betrachten, so fallen meine 31 Analysen innerhalb derselben, 8 von 
Jannasch gleichfalls, ebenso 7 von Anderen, jedoch von Rıggs nur 11 


“. 
fe 


oe) 
oo 
(a) 
a 
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Analysen, sodals 55 Analysen unzweifelhaft für die Proportion 6: 1 spre- 
chen. Es sind also nur eine Analyse von Jannasch und 9 von Riggs, 
welche darüber hinausgehen, nämlich 

6,4 ın 6 Anal., darunter 5 von Riggs, 

6,5 ,„ 8 ,„ von Rıges, 

6,7 2 l 2) 2) » 
Ist es nun wohl im Geringsten wahrscheinlich, dafs diese 10 'Turmaline 
basischer seien als die 55 übrigen? Die Natur des Materials, dıe Ana- 
lysen selbst, insbesondere die sicherlich zu hohe Wasserbestimmung mö- 
gen hier mitgewirkt haben. 

Das von mir vor 20 Jahren ausgesprochene Resultat der eigenen 


Arbeiten ıst mithin durch die neueren bestätigt. 


Unstreitig gehört die Analyse der Turmalime zu den schwierigeren 
Aufgaben, und sie ist kein Thema für Anfänger. Riggs versichert, seine 
Methoden verbürgten eine grölsere Genauigkeit als die früheren (d. h. die 
meinigen), allein seine Resultate lassen den Unterschied zwischen Wissen 
und Können deutlich wahrnehmen. Von seinen Analysen sind, dem oben 
Angeführten zufolge, 9 oder mindestens 4 zu verwerfen, während nur 
eine einzige Analyse Jannasch’s in diese Kategorie gehören würde. 

Recht deutlich tritt bei den grünen brasilianischen Turmalınen der 
die meisten Riggs’schen Analysen kennzeichnende Überschufs der R her- 
vor, denn 3 Analysen von mir und von Jannasch ergeben R:S = 6,0:1 
und 6,1:1, während die von Riggs 6,3:1 liefern. Und während in je- 
nen B: Al stets = 1:3 ist, gleichwie in den rothen Turmalinen, bleibt 
man bei Riggs unsicher, ob beide nicht —= 1:2,5 seien, wofür die Ana- 
lysen meist mehr sprechen. 

Wenn man mit Riggs versichert, die besten Trennungsmethoden 
benutzt zu haben, so ist dies für die Mehrzahl der Elemente ohne Be- 
deutung, da die für Si, Al, Fe, Mg, Ca und die Alkalien in Anwendung 
kommenden sich in neuerer Zeit nicht wesentlich geändert haben. Es 
bleiben also nur die Bestimmung des Wassers und der Borsäure, wo- 
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rın Rıggs einen Vorzug seiner Arbeit vor der meinigen erblicken kann. 
Nun ist aber gerade seine Bestimmung des Wassers, wie im Vorhergehen- 
den gesagt wurde, sehr anfechtbar (auch Jannasch mochte sie nicht be- 
nutzen), und die der Borsäure führt auch zu keinem wesentlich anderen 
Resultat als die meinige. 

Man darf überhaupt nie vergessen, dafs selbst die sorgfältigste 
Analyse eines einzelnen Turmalins keinen Aufschluls über die ganze 
Gruppe gibt, und dafs erst die Untersuchung einer grölseren Zahl erfor- 
derlich ıst, um die Fehler der einzelnen, die ın der Analyse und in der 
Beschaffenheit des Materials liegen, zu erkennen und so das Gesetz zu 
finden, welches die chemische Natur aller Glieder beherrscht. Aus die- 


sem Grunde hatte ich meine Arbeit auf 31 T. ausgedehnt, und war zu 


| 
, 


einem einfachen Endresultat selanst. 


Die Elemente der Turmaline sınd 


Ä 


einwerihse R=H,K, Na, Li. 
zweiwerthige R —= Mes, Ca, Fe, Mn, 
sechswerthige & —= #&, Al, Fe, Er. 


Zwischen diesen drei verschiedenwerthigen Elementen (d. h. isomorphen 
Mischungen derselben) besteht ein einfaches Atomverhältnifs, und es zeist 
sich, dafs dıe häufigsten und am meisten verbreiteten T. gerade solche 
sind, in denen jenes Verhältnils ein sehr einfaches ist. 


Die allgemeine Turmalinformel ıst: 

Fe, ] 
XR°SıO? | 
YR’SiO> | 
Z# SO’) 


Je nach dem Verhältnils X: Y:Z zerfallen die T. in 9 Reihen, die nach- 


f 
| 
| 
\ 


stehend ım Allgemeinen charakterisirt sind. 
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I. Reihe. 


Rem R:R:B:Si 
1972:3:6 771219 


Es sind nur wenige Turmaline, welche in diese Reihe gehören, 
vor allen die schönen braunen Krystalle von Gouverneur, N. Y., wel- 
che ich vor kurzem abermals untersucht habe. Es ist dies ein fast eisen- 
freier Maonesia-Turmalin, der im reinsten Zustande nur sehr wenig Kalk 
enthält. Manche Krystalle sind freilich nicht so rein und oft mit einem 
Tremolit verwachsen, dessen Analyse ich früher mittheilte. Die Analyse 
einer derben Abänderung von Riggs gab dasselbe Resultat, schliefst aber 
2,8 p.C. Kalk ein. 

Ferner gehören hierher zwei eisenarme aber gleichfalls kalkreiche 
Magnesia-Turmaline von Dekalb, N. Y., und von Hambursh, N. Y., wel- 
cher letztere jedoch ein unreines Material zu sein scheint. 

Als einziger Eisen-Masnesia-Turmalin steht hier der Turmalın von 
Pierrepont. 

In allen ist.B Al = 1:2 Miütel. 13159); 


II. Reıhe. 


ANZ R:R:BR:Si 
13229 1:42 2.92.2 


Diese Reihe ist die gröfste, denn sie zählt 23 Repräsentanten, von 
denen ich selbst 18 untersucht habe. 

Auch hier treffen wir einen fast eisenfreien Maonesia-Turmalın, 
den von Windischkappel, welchen ich früher für gleich dem T. von Gou- 
verneur gehalten habe. Er enthält jedoch, wie ich durch kürzlich wıe- 
derholte Analysen gefunden habe, mehr 'Thonerde und weniger Magnesiıa, 
so dafs bei ihm R:R — 1.: B0. bei Gouverneur = 1:1 ıt. 

Es folgt dann eine Reihe Eisen-Magnesia-Turmaline, meist schein- 
bar schwarz, in welchen Fe:Ms von 1:7 bis 7,5:1 varıırt. 

In allen st BzAl >= 1:2 (Mitkel)—. 1: 2,1),.. also; such Al : Si 
— 1 
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III. Reıhe. 


R:yaZ ee 
1.726 le 2 66 


Hier sind 15 Turmaline zusammengestellt, äufserlich entweder 


schwarz oder blauschwarz, oft blau durchscheinend. Sie sind ım Ganzen 


reicher an. Eisen als die früheren, denn Fe:Mes ist, =1:1 bes 1441. 
B : Al sergibt sich nur in einzelnen Fällen = 1:2, selbst = 1:3, 
sonst nahe == 1:3,5. 


IV. Reıhe. 


N 
mia 
erw 


REN -R:ıB-S 
Ka a 36 


.. 
.) ° 2, 


Ne) 
NND 


9: 0,1) 


Hier steht nur der Chrom-Turmalin von Svssersk. in welchem 
y ; 


Ur:B: Al se 1:2; 2ung PeeMa = I: 


V. Reıhe. 


Grüner Turmalın. 


Es lassen sich hier 12 Analysen zusammenstellen, welche offenbar 


dıe allgemeine gleiche Zusammensetzung der grünen T. erweisen. Denn 


die Formel verlangt: das Mittel der Analysen ist: 
Res il 6,15: 1 
E=S2.-=1161.93 are Sk. 20 
Bi Bi dia re 


Hauptsächlich sind es die grünen T. aus Brasilien, welche, mögen 
sie nun von demselben Fundort oder nicht herstammen, nahe gleich zu- 
sammengesetzt sind (Fe:Mg = 4:1 bis 6:1). Aber während eine Ana- 


lIvse von mir und zwei von Jannasch B:Al= 1:3 erseben, hat Rises 
>) 2 oo 
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1:2,7 und selbst 1:2,5 ın Auburn und Rumford. — In den Turmalınen 
von Campo longo, Elba, Paris und Schüttenhofen ist aber B:Al=1:3 


VI. Reihe. 


id 


No 47 R:R:BR:Si 
37318727 6.1239 2035 
(27 : 31) 


Nur dem schönen rothen Turmalın von Schaitansk vermag ich 
diese Formel zu geben. Er enthält kein Eisen, sondern Mangan 


(Mn : Me, Ca = 71:25) und B:Al = 159. 


VII. Reihe. 


it 


nY»+Z2 B:R:B :$j 
res 12:1:12:14,33 
(8 6 : 45) 


Der rothe Turmalın von Paris, M., welcher mit grünem verwach- 
sen ist, und ein von Riggs untersuchter grünlicher bis farbloser ’[. von 
Auburn, ersterer eisenfrei, lassen sich auf diese Formel beziehen. B:Al 
fand ich im ersteren = 1:3, während beide im letzteren nach Riggs 
— 226 zind. 


VIII. Rerhe. 


N R:R:R:Si 
921 254 13@1 2182241,28 
(27 : 82) 


Der rothe Turmalin von Schüttenhofen, der gleichfalls mit grü- 
nem verwachsen ist, nach Scharitzer, und ein röthlicher bis farbloser, 
an den Rändern grünlicher aus Brasilien, nach Riggs, sind hier zusam- 
mengestellt. Die R in beiden sind Fe, Mn und Ca, und B: Al ıst = 1:3 
Wahrscheinlich gehört hierher auch der rothe T. von Rozena, 
welcher indessen schon theilweise in Lithionglimmer (Lepidolith) verwan- | 
delt ist, was schon sein hoher Kaligehalt verräth. 
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IX. Reihe. 


Keyaz R-R:Be; 
212280 30.1:3028588 


d 
(45:55) 
Der schöne schwachröthliche Turmalın von Elba, nur Mn und 
Ms enthaltend, und ein von Rıggs untersuchter derber rother von Rum- 


- f} r} IM a. ° 
ford, in welchem Fe, Mn und Ca, bilden diese letzte, an R ärmste Reihe. 
Auch m ie st Bb:Al=T735 3 


Die Reihen VI—IX, jede nur von wenigen Gliedern gebildet, sind 
zwar den Thatsachen möglichst gut angepalst, lassen sich aber durch 
diese nicht mit der Sicherheit begründen, wie die übrigen. In der Form, 
in welcher sie angenommen sind, treten jedoch gewisse Beziehungen der 
einzelnen Reihen zu einander deutlich hervor. 


Die Mol. X und Z sind entweder = 1:6 oder =1:9, und es ist 
I &X+62)-+2Y II X+92)+2Y 


1 X+62)-+ 
VB38&X-+62)+ 


’ va Y 
Y 

I BRD N 
= 
- 


VI5A+92)+ X 


VII 9&X-+62)—+ 
IX 15 X+6Z)—+ 


In der nachfolgenden Tabelle ist eine Übersicht der einzelnen Rei- 


hen gegeben. 


Die vorliegende Arbeit hatte den Zweck, die neueren Analysen der 
Turmaline in ihren Resultaten mit meinen älteren zu vergleichen. Indem 
ich diese durch wiederholte Versuche mit den T. von Gouverneur, Win- 
dischkappel und Pierrepont ergänzte, bın ich zu der Überzeugung gelangt, 
dafs die neueren Arbeiten Anderer keine Änderung meiner Resultate her- 
beiführen. Jannasch hat in seiner Formel sleich mir die Turmalıine als 
Drittelsilieate anerkannt. 


Phys. Abh. 1890. 1. 
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Es muls dies umsomehr hervorgehoben werden, als man anderer- 
seits auf die nicht correcten Analysen von Riggs Formeln gegründet 
hat, ın denen zugleich das Gesetz der muliplen Proportionen milsachtet 
ist. »olche Formeln, wie sie Wülfing, Scharitzer und V. Gold- 
schmidt vorgeschlagen haben, können nicht in Betracht kommen. 





re U 
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Übersicht der Turmalinreihen. 


R:Sı und B:Al sind die gefundenen Werthe. — Fe schliefst 
oft Mn ein, Mg ebenso Ca. Ihr Verhältnifs ist das nächst einfachste, 
aus den Analysen abgeleitete. 


U bedeutet Üossa, 

















E h Engelmann, 
J h Jannasch, 
BR e Rammelsbersg, 
Rs 2 Riggs, 
Sa n Scharitzer, 
So 5 Sommerlad, 
Se Schwarz. 
| | | 
| | | ‘ R | f r 
Nr. | me Nsa Fe: Me 
| l. X:Y:Z= 1:2:6 
= Gouverneur, Kryst. | AR I Dssel | 1 E34 0 
| ’ der a | 1,77 0 
2 Dekalb Rs |ı 6,4 1.9 0 
3 Hamburgh Ib Ra | 1.87 0 
4 | Pierrepont R 6,0 | 1596 N) 
| | 12 295 
| i Rs | 62 | 1,5 Mi ee 
= 
| I. May Z 12 
| 5 | Windischkappel | SR I) ea Ina 
6 | Orford IR || 88 230 
| 5 I Rs | 64 | REN 
7 Zillerthal | R 6,08 | 2,0 ] 
> Texas ı ER | 0 | 2. J 
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er 
= 


DD DyDDND DD 
ı1 9 PB» VOM HH Oo 


| Buchworth 


Eibenstock 
Mourse 

N 
Godhamb 
Havredal 
Snarum 
Ohlapian 
Gotthard 
Nantie Gulf 
Tamatawe 
Haddam 

N 
Ramfossen 
Elba, schwarz 
Unity 
Krummau 
Langenbielau 
Dekalb 
Bovey Tracy 
Krumbach 


Andreasberg 


Tamaya 

Stony Point 
Mount Bischoff 
Piedra blanca 


Brasilien, schwarz 


Paris, schwarz 


S. Pietro, Elba, schwarz 


Mursinsk 
Alabaschka 


p>) 
Sarapulsk 


Saar 


Auburn, schwarz 
Schüttenhofen, blauschw. 


Goshen 











R:S Al Fe: Me 
| 
| | 
| Wan 9:T | :2,3 
| R 6,06 | EEE RE IE: 
Rs 6,1 | 2,3 ) 
de: 5,8 | 2,26 1 :4 
Mage: 6,0 2 er 
J 6,2 2,0 J 
J 6,3 2,1 | I 26 
R 5,54 2,1 | 
Rs | 6,4 2,0 h 8 
J 5,8 | 1,87 } ee 
R 5,8 | ah 
Rs | 63 | a 
Bu 5,8 | 3 8:3 
R 5,6 | 2,2 1 :1,28 
R 5,9 7 a 
$ a4 15:1 
R 9,8 2,0 | 
R 5,8 u 
m | -59 | 1,84 3:1 
R 6,0 | 9,4 3,5:1 
R | 60 | 2,1 781 
ZEN: Z =] 
Sw | 6,2: | ] ;.2,0 | 
Rs 6,4 ‚2 | 1 1 
80 |'60 4 | 
J 6,4 9.95 | 1,9: 1 
Rs 6,4 2,35 | 
® 9,66 | 35:1 
Rs 0,9 | 2.77 | 
R 5,9 Se | 
J 6,3 2,65 | 
J 6,3 2,28 | 
R 5,8 2,8 Ed 
R 5,8 2,25 | 
R 6,0 205 
Rs 6,5 £ 
Sa | 6,2 
R 6,2 
4 
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Elba, röthlich u. farblos 
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Paris, grün 


Y % 
Campo longo 
Elba, grün 


ı Brasilien 


N 


b>) 


N 


b>) 


py) 


Rumford 


IL: 
II. 


‚„ blass 


IN 


‚ olivengrün 
Auburn, hell 


dunkel 


Schüttenhofen, blaugrün 


Chesterfield, grün 


Schaitansk, roth 


Paris, roth 


Auburn, grünlich u, farblos | 


VIn. 


vl. 


MD 


Schüttenhofen, roth 


Brasilien, röthlich u. farblos 


Rozena (z. Th. in Glimmer 
verwandelt) 


IN. X:Y: 27 e 95: 


Rumford, roth, derb 


Bee 
| 


(Cr:B 


KSYyEZ = 33:31:18 


(Grüner 


Rs 


| 
| 
| 
| 








Turmalin) 


En 2 














X Merz == 19.> 1:54 


| 
IT RE 
| 


R 


Rs 




















:90 














Mn 

2.921 
Fe,Mn: Ca 

I 1,9 
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Berechnung der einzelnen Analysen. 


Reihe I No. 1—4 


er 
Mai 
0 ee 
BD ae 
u DE 57 


„ Sl 58.50 


1. Gouverneur, S. Lawrence Co., N.Y. 
Rammelsbere. 

Schöne braune flächenreiche Krystalle, durchsichtig, Pulver gelb- 
lichweils, V. @. 5,049. 

Früher untersuchte waren mit Tremolit verwachsen, den ıch be- 
reits (Pogg. Ann. 80,469) analysırt habe. Zu meinen letzten Versuchen 
diente ein sehr reiner Krystall, der von Kalkspath begleitet war. 

Dieser T. schmilzt in der Hitze leicht unter Aufschwellen zu einem 


blasıgen Email. 


Gefunden 599% 1 058: 
Angenommen 6 FE. 


Best ‚ Deib: BSR | 
1 
1 


Drittelsilicate 


Er ist ein fast reiner Magnesia-Turmalin, der nur sehr wenig Fe | 
(vielleicht als Oxyd) und Ca enthält. | 
BA = 1E@ ser, = 1:21). 

1. 


Dann mufs, der Formel gemäfs, Al:Si = 1:2,25 sein. Die Analyse 


gibt 1:23,18. R:H ist = 1:6. 


oO 





KO 
WS 
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Berechnet (zefunden 
früher 


Ssi0? 38,55 38,59 38,90 39,05 
AlO® 29,12 30,0 


9 

9 30,47 31,08 
BO° 10,00 [9,79 

MeO 17,13. 17,32 

Na?0O 1,0 1,502 

H?0 3,30 2 


) 16,601) 16,431) 
) 


Als H’O ist der Gewichtsverlust des Pulvers beim Glühen unter 
einer Schicht Ätzkalk angenommen. An und für sich betrug er 3,19 p. C. 
Zu demselben Resultat führt die Analyse eines derben Turmalins 
von Gouverneur, welche Riggs mittheilt. 
Gefunden 
ae | to 
SiO? 37,39 J 
AlO® 927,79 


BO: 10,73 
MsO 14,09 
VaO 2 — MsO 16,48 


Feo 0.78 
Ne’Ur 1 

K:0 016 
H°’O 3.00 di. Dail. 92,42 


= NA0 5,82 


=] 
on 
Ve, — ———— m 


Hier 155. Br Ale 18 


9. Dekalb, N. Y. 


Riggs. 


sen von Quarz und Rutil. V. @. 3,085. 





1) Einschliefslich der Äq. von 0,89 CaO und 1,08 FeO. 
2) Desgl. von 0,27 K?O. 








24 VAMMELSBERG: 


‘81 ch: ;D 
Gefunden 6,4:1 022 2: 0:14 
Angenommen Be 1 1.3 Py$ 4,0 


B2Al = 122 = Fe Me: = ba Nee 5,59 D — Na:H 1:7. 
Gefunden Berechnet 
510° 36,88 88,21 
AO? 28,87 28,88 





B.0:° 10,46 9,93 
FeO 0,32 
Ms0 14.55 14,45 
CaO 3,70 3,57 
Na’O 1,51 1.65 
H°0® 8,26 3.94 
100,03, 200 
Fl 0,50 
en 
2:81.07 
| or sio: | 


Durch hohen Kalkgehalt ausgezeichnet. Auf Fe kommen 25 Ms, Ca. 


3. Hambursh, N. ). 
Du 
Riggs. 
Braune Krystalle in Kalkspath, reich an Einschlüssen schwarzer 
Blättchen. 


R:Si R:R: R :Si 
Gefunden Be] 321009 
Angenommen bl Lk EI 24,0 
B:Al = 1:2 Eee: Mo20a = 1:90:75 Me:ta—=4:1)-Na:H 
== 156. 


Unter allen Analysen von Turmalin steht diese mit dem Atom- 
verhältnils 6,7:1 allein. Die Beschaffenheit des Materials gleichwie der 
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hohe Kalkgehalt lassen schliefsen, dafs die untersuchte Substanz nicht 
rein war. Wir setzen deshalb eine Öorrection, gemäls der Proportion 
6:1, hinzu, 

Gefunden Berechnet 


Corrigirt 


TıO° 0,65 


SiO? 35,25 38,358 38,00 
AlO®? 28,49 98.07 28,69 
BO: 10,45 10,17 9.85 
Fe0O 0,86 
MeO 14,58 14:09) 13356 
CaOse 45,09 5,00 4,72 
Na? 0,98] 1,88 0,92 1,96 
RO. O1 NEO zZ 2 
H?O 3,02 (3,18) 2,67 2,33 
99,55 100 00 . 


Fl 0,78 


4. Pierrepont, N.Y. 
Rammelsberg, 
Risgs. 
Grolse schwarze Krystalle V. @. 3,08 (Riggs), Pulver grau. Schmilzt 
unter Aufblähen zu einer schwarzen Schlacke. 


Be 
Gefunden Rg &0:4u,008: 071: e 
Rısgs 6,2:] ., Eh 
Angenommen 6° 21 LE: _=£ = ,»#1,9 
| 8sio: | 
v2’ 30% 
| GR SıO | 


Phys. Abh. 1890. 1. 4 
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Br A] == IE Pe: Me: lade rl Na: H erh 
Berechnet Gefunden 
Rammelsberg Riggs 
80”. BT 36,64 36,021 
A100 27.79 27,18 25,29 
BO® 954 [9,55] 10,00 
Fe oO 8,85 9,08 8,58 
Ms) 381 10,13 11,07 
UaoO 2,29 2,91 3,91 
Na?0 181 1,50 1,51 
1 — Spur 0,20 
mo 35 3,01 3,34 
100 100 99,32 
F] 0,27 
Beide Analysen stimmen bis auf die Thonerde, welche Risgs um 
2,5 p.C. zu niedrig gefunden hat (nach ihm wäre B: Al = 1:1,75 statt 
12.2), 
u Ein besonderer Versuch durch Schmelzen mit Borax gab 9,06 p. Ü. 
e 


Dies ıst der einzige Eisen-Magnesia-T. dieser ersten Reihe. 





5. Windischkappel, Kärnthen. 
Rammelsberg. 


Dieser Turmalın, als dessen Fundort auch Dobrova genannt wird, 
erscheint in einzelnen prismatischen, zuweilen mit Endflächen versehenen 
Krystallen von grünlichbrauner Farbe, welche durchscheinend und nur 
hier und da von weilsen Glimmerschüppchen begleitet sind. Sein V. G. 
ist 3,035 und sein Pulver fast weils. In der Hitze verhält er sıch wie 
der T. von Gouverneur. 


R:Si en 
Gefunden b.Led 1,3:0,97 219 32 
Angenommen 6 :1 I =, al582 





2) Worin: 0,55 E10: 
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Drittelsilicate 
| R‘ Si 0 
VRR SO; 
| IB SıO? | 
BA 
3erechnet (Grefunden 
Ste} 38,64 38,48 
AO? 32,87 32.90 
B0: 1,1628 14.18 
Ms0) 12,89 12,321) 
Na?0 2,00 9,722) 
Mo 9,92 3,00 
100. 2. 100,57 
Fl 0,64 
Da B:Al= 1:2, so mufs Al:Sı ebenfalls = 1:2 sein. Gefunden ist 


141,98. 

Ich habe lange geglaubt, die beiden (fast eisenfreien) Turmaline 
von Gouverneur und von Windischkappel seien gleich zusammengesetzt. 
Deshalb habe ich beide vor kurzem von neuem untersucht. 

Das Mittel von 6 Bestimmungen der SıO? ist 38,12, das von 7 
Bestimmungen der AlO®? 33,90. Zur Berechnung diente das Maximum 
jener und das Minimum dieser. 

Der T. von Gouverneur hatte im Mittel 38,84 SıO?, aber nur 
80,55 AlO? ergeben. 

Vor allem tritt die Verschiedenheit beider T. in ihrem Gehalt an 
MgO hervor, welche bei Windischkappel im Mittel von 8 Bestimmungen 
11,22, bei Gouverneur aber 15,44 p.C. beträgt. Diese Differenz hat zur 
Folge, dafs RsReB:S ya eg ide: 1,5. bei Ws 1:131.9%2 
ıst. 

Das Wasser — 3,00 p. C. ist durch Glühen des Pulvers mit Kalk 
bestimmt. Letzteres erleidet natürlich in Folge des Fluorgehalts einen 
grölsere Verlust, der über dem Gebläse bis 3,8 p. C. stieg. 





1) Worin die Aeg. von 0,72 CaO und 0,97 FeO. 
2) Desgl. von 0,48 K?O. 





28 RAMMELSBERG6: 


6... Oiord! N.H. 
Rammelsberg. 


Braunschwarz, V. G@. 3,068. Gelbbraun durchscheinend. Schmilzt 


zu weilser oder hellgrauer blasiger Schlacke. 


R:Si R:R: RB :8i 
Gefunden | 1 Ste 429,0 
Angenommen Be I Sr 
Offenbar denselben Turmalin untersuchte Risgs, welcher jedoch 
BES 6,4:1 fand. Der Grund ist ein zu grolser Gehalt an Wasser 
— 8,78 p.C. Reducirt man denselben, so dals R:Si= 6:1, so ist 


auch hıer: 
BR 10T: IBERN, 
Beide Analysen geben ferner: 
BEAT = 1:27 RerMs 0 = 1:7 Na: = 1:6 


(Gefunden Berechnet 
Re Rs 

Or Re 3 38,32 
AlO® 33,15 33,36 32,59 
BO? 986 10,44 a7 
FeO 2.88 2,52 2,87 
MgO 1089 10,51) 11,18 
Cao 0.77 1,07} = 

Na?O 1,52 2,60 2.41 
H?0O 2,81 2.97 2,46 

100,21 100 100 
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Tu Zallerthal; 


Bu Texas. 


Tyrol. 
17 
Penns. 


Rammelsbere. 


Zillerthal. Dünne schwarze Prismen; Dichroismus, parallel der 
Hauptaxe grün, senkrecht röthlichbraun durchsichtig. V. G@. 3,054. 
Schmilzt an d. ” zu weilser schaumiger Masse. 

Texas. Sehr dünne srünschwarze Prismen. V.G. 3,043. Ver- 
hält sich wie der vorige. 

RS peRlalilg: Si 
Gefnnden Zillerthal 6,08:1 1.321.027 1,48:2 
Texas 2,9 19,09% 1.5132 
Angenommen SER | Bir 32 
” 
| SL } 
hm SsıO’ | 
B:Al = 1:2 = Fe:Me a — [36 RB ee 14. 
Berechnet (Gefunden 
Zillerthal Texas 
iO? 38,10 3794 38,45 
AlO® 32,40 31.66 32,66 
BO° 1110 [11,08] [10,477 
FeO 3.26 9,80 3.07 
MnO 0,36 = 
MeO 10,84 10,46 9,11 
Oa0 0,16 0,71 
Na’ oO 2,00 9e19 2,00 
1 0,37 07 
MO 2,30 3.04 2,80 
100 100 100 
0,36 
Glühverlust 3,54 3,30 
Die Thonerde ın Texas ıst nach der Proportion Al:Sı = ) 


berechnet. 


Die Analyse hatte zuviel (34,56) gegeben. 
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9. Eibenstock, Sachsen. 
10. Monroe, Conn. 
Kammelsberg. 

Risgs. 

Eibenstock. Concentrisch gruppirte feine Prismen, schwarzgrün, 
röthlich und grün durchsichtig. V.G. 3,054. Schmilzt zu gelblichweis- 
ser blasiger Masse. Re. 

Monroe. a) Grofse schwarze Krystalle, rothbraun durchscheinend. 


V.G. 35,068. Verhält sich wıe der vorige. Rg. — b) Rigses. 
L: Si RR :S$i 
Gefunden Eibenstock | te 1 5A 2 
Monroe a) Re. 6,06:1 RR Ra I 
Be 1. 0,9: 1.47 82 
Angenommen 6 Il el ia 22 
| 
ı 26°S10°% 
| IR sios| 
B:Al == 12 BaaNMe ba =] es Bahr; 
Berechnet Gefunden 
Eibenstock Monroe 
a. b. 
51.0” 38.10 87,75 Se 37,62 
ALU” 32,56 50,86 Sl.dl 32,84 
50° 11,11 [9,14] [10,13] 9,86 
FeoO 9,01 4,36 4,07 5,80 
MsO 10,58 141,62 9,90 8,96 
CaO 0,88 1,81 1,81 
Na219 1.64 2,27 1:82 34921) 
R’oO 0,30 0,44 
2-0 2,40 2.82 2,82 3:19 
0 Ton ieh 100 
Glühverlust 3,50 3,92 





1) Der Überschufs der Analyse = 0,9 p. C. ist hier von den gefundenen 2,82 
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11. Godhaab, Grönland. 
Rammelsbereg. 
Schwarzgrünlich und röthlich durchscheinend. V.G. 3,072. In der 
Hitze gleich den vorigen. 

4 FR f m u I 

R: Sı RR: 3 2:83 

Gefunden 5.8] BIT 21.002158 2 

Angenommen 6 :] l 1 1.982 


| R; Si0°| 
|2R’SiO: | 
or sios! 


B:Al= 1:23 (1:2) Fe:Mg = 144 -- Ga:Ms = 1:11 — Ns:H 
— an 
Gefunden Berechnet 
SiO2 37,20 37,75 
AlIO® 32,33 32,09 
BO’ [9,75] 11,01 
Fe OÖ 4,42 4,53 
Ms0 9,51 9,93 
CO 18 1,17 
Na? oO 2,00 | 2,28 1.95 
K’O 0,43) Na?0 — 
H?O 2,61 2.31 
100 100 
Die TIhonerde war direct — 34,26 gefunden. Sie ıst hier nach 
SL: Al = 2:1 eorrieirt, 
Glühverlust 3,11 p. ©. 
12. Havredal bei Krageröe. 
Rammelsbere. 
Schwarz. V.G. 3,107. Röthlichbraun durchscheinend. Schmilzt 


zu hellgrauer blasiger Schlacke. 





Na’O abgezogen. Auch in meiner Analyse von Monroe ist die SiO? (gefunden 39,0) nach 


der Proportion Al: Si 


— 


1:2 corrigirt. 








os 
ID 


RAMMELSBERG: 


R:Si KsoR! : Bi 
URS 121,183 1,4: 
de Eu led 


Wi 


” 
pi * 


Gefunden 


erier 
mi 
DD DD 


Angenommen 


J 
B:Al —= 1:2 —R2 Mo 1:23,55 — Na:H = 1:4. 


Gefunden Berechnet 
DB. Sl 31,49 
AlIO? 31,26 32,01 
30° 19,29] 10,95 
FeO 1.98 6,59 
Ms0 9.43 17 10,00 9,00 
CaO 0,80 | MeO u 
Na?’oO Te) 1,99 1,94 
K’O 032J Na0O ae 
12® 2,43 2,26 

100 or 


Glühverlust 2,93 p. ©. 


13. Snarum, Norwegen. 


Jannasch. 
Schwarz. V.G:. 3.134 
Die Analyse mit ihren 1,32 p. ©. Überschufs hat Bed: 
und R:R = 1,4:1 gegeben. Reducirt man den Wassergehalt auf 1,86 


p- ©., so ist R:Si = 6:1 und 
RSR :®:$i 
109: 120232714 :2 = 131; 
Fe: :Al = 1:85:16 —ReiMs,Ca =] 
ZN Kell — 1:2, 








©3 
© 
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(efunden Berechnet 
ne No SP ac \ IN #9 
10° 86,221) 30,00 


AlO® 29,41 29,97 
BO: 9.93 10,30 


Fe0? 2.30 2,94 
Keo) 6,56 6,25 
Ms0 8,00 1,00 
Cao 1,65 1,93 
Na?0,, 13,031 3,1: 27 


KU 1.16) Ne0® — 
Ho 1.86 1,84 
00.72 100. 
Auch dieser T. entspricht 


| 
| 3R’S:0° ı 
\ 


und ist dem von Ramfossen höchst ähnlich, vielleicht identisch. 


14. Ohlapıan, Siebenbürgen. 
Jannasch. 


Schwarz. V.G. 3,084. Die Analyse zeigt 1,95 p. ©. Überschufs. 


R:Si R:R:R : Si 
Gefunden 6,8: 1 1.42 141,929 
Angenommen a! L :ı 21932 
Fe:B:Al = 1:6:12 — Fe:Ms, Ca = 1:2,66 —Na:H = 1:4. 
Gefunden Berechnet 
Sı 0° 86,95) 86,70 
AO? 20,79 30:19 
B.0° 9,54 9,68 
FeO? 3,09 3,88 
FeoO 5,46 6,01 
Ms0 8,12 1,0H 
VGa0 1,54 LT 
Na?O 3.5841 il 1,90 
Ko 0,27) Na?O — 
H°O 9,20 3.89 
101,95 100 
1) Worin 1,1 TiO®. Won iO \ 


Phys. Abh. 1890. I. d 
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| IR? SıO?° 
( 


Der fast 2 p. C. betragende Überschufs findet bei Jannasch keine 
Erklärung. Der Vergleich von Versuch und Rechnung macht es wahr- 
scheinlich, dafs dıe Alkalıien und das Wasser zu hoch bestimmt worden 
sind. 

Dieser T. beweist, dafs im T. auch gröfsere Mengen FeO? vor- 
kommen. Nach der Analyse ist 

xl» 81 == 1,720 B:Al 
Fe, Al:Sı 1:49 B:Al, Fe 


1: 2,14 


152,8 


| 


| 
| 


15. Gotthard. 
Rammelsbere. 


16. Nantic Gulf, Baffinsland. 


Tloo Ss. 


oo 





Gotthard. Schwarze dünne, braun durchscheinende Prismen. 
V.G. 3,055. Schmilzt unter starkem Aufblähen zu braungelbem Email. 


Nantie Gulf. Schwarz. V. G 3,09. 


R: Sı BR:R :B:& 





Gefunden 
Gotthard 5,84:1 1,1 20,95: 1,43: 2 
Nantie G. 6,4 :1 1,0: 104 21,5 32 
Angenommen a! 1. 0 1,0: 52 
| R°SiO’ | 
Ba 
| IH SıO? | 
B:Al= 1:2 — Fe:Mg, (a = 1:2 — (a:Me = 1:8 —R:H 
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Berechnet Gefunden 
Gotthard Nantıc Gulf 
Corrigirt 
Sı 0? 57,46 38,00 85,741) 87,43 
AlO?° 31,84 51,41 30,49 29,49 
BO? 10,93 [10,32] 10,31 (10,6) 10,10 
Feo 6 1.28 8,22 1,95 
M&O 7,49 7,27 7,76 7,50 
Ga0 1,@ 1,31 298 2.24 
N20 1,388 1,43 1,76 1,84 
R:O 0,28 0,15 
H?O 9,40 9,75 3.53 3.45 
100 100 100,27 100 
Glühverlust 3,25 
Die Analyse von Riggs ist nach dem Verhältnils R:Si = 6:1 


corrigirt. Indessen scheint der Fehler hauptsächlich im Wasser zu liegen, 
welches mit Beibehaltung der übrigen Zahlen nur 1,18 p.C. (Na:H =1:2) 


betragen könnte. 


17. Tamatawe. 
Jannasch. 
Schwarz. V.G, 3.195. 
> er { it 
RS 
(Gefunden De] ee e 
Angenommen 6 :] ı I sl: 


EU 

wi 
ID 
NND 


DD DD 


1. nr 
Si0s| 
2R°’SiO® | 
) 


Te 


IH Sı0° 
Fe:5:Al= 1:3:6 — Fe:Mg, (a = 1:2 — Va:Mg = 1:5 
== Na:H = is4. 








1) Worin 0,4 TiO*, 


en 







































Sı 0? 
AlO? 
50° 
FeO° 
Feo 
MsO 
Gao 
Na’O 
KV 
EN) 
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2,03 


1,92] 211 
0,29) Na?O 


298 


100,10 
Fl 


Dieser T. enthält das Maximum von Eisenoxyd. Vergl. Pierrepont. 


0,33 


Gefunden 


Berechnet 


36,07 
97,54 
9,45 
7,20 
7,20 
6,66 
1,86 
1,86 


9,16 


100 


18. En Conn. 


Schwarz. V.G. 3,136. 


Gefunden 
Angenommen 


310% 
Al 0° 
B0° 
Fe) 
Ms0 
(ao 
Na?’O 
K’O 
H?’o 


Rammelsbereg. 


R:Si 
| 
| 


37,50 

30,87 
[9,02] 
8,54 
8,60 


1.33 


1,60 | 2,08 
0,73 Na? oO 


1,81 


‚100, 





1) Worin 1,22 TiO’. 


Glühverlust 2,50 





Schmilzt in der Hitze zu brauner Masse. 
ReRt B:Si 
0,9: 1.1: :&:2 
4, 
B:Al=1:2—Fe:Mg, C(a=1:2—0a:Mg = 1:6 —Na:Ha = 1:4. 


Gefunden 


2 


Berechnet 
57.13 
31,52 
10,83 


7,48 
7,43 
116 
1,61 
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In einem T. von demselben Fundort fand Riges R: Sı = 6,31, 


bei einem Wassergehalt von 3,62 p. ©. — Reducirt man denselben, so 
1 

dafs R:Si = 6:1, so entspricht auch dieser T. recht gut der Formel, 

unterscheidet sich überhaupt von dem von mir untersuchten höchstens 


durch einen etwas höheren Gehalt an Eisen (Fe:Ms& = 1,5: 1). 


Gefunden Berechnet 

higgs Uorrie. 
10° 89,98 86,00 30.29 
AO? SL, 1] 81,65 80,85 
B0? 9.30 10,09 10,58 
Fe 0) 12,41 12,62 15,06 
Ms0 9,03 | 4,54 
Na?O 2.08 2,42 2,54 
E70 3402 > | 2,04 

900 


Beide sınd 


19. Ramfossen (Snarum). 
Rammelsbere. 


Schwarz. V.G. 3,145. Schmilzt zu poröser schwarzer Schlacke. 


f N; f 7 . 

R:Sı RıRE&B :8 
Gefunden 8] VER: LE:2 
Angenommen 6 :1 I SIE 1:93 2 


| x 81.07 
| 2 R?Si0° 
ı\9E Sid?’ 


| 
) 











88 
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Gefunden Berechnet 
Si0? 37,22 37,07 
AlO® 30,00 31,12 
BO: [8,98] 10,81 
FeO 11,16 9,62 
MsO 794] 840 7,20 
CO 065) MO — 
Na? sr LAsV" 1:98 
Ro 055) Ne 
mo 2891) 2.22 

100 100 





20. Elba. 


Rammelsbere. 


Schwarz. Braun durchscheinend. V.G. 3,059. 
R:Si R:R: R :$i 
Gefunden 5, e12201,5:2 
Angenommen 6 :1 24 219 22 


B:Al= 1:2 — Fe:Mgs 


( 


‚RS SiO’ 


| 
ı 280° | 
) 


or 0; 


._— 
_— 


2128 — Nash = 1:4 


Gefunden Berechnet 
Si0? 38,20 36,95 
AlO: 30,02 31,38 
50° [9,03] 410.77 
FeoO 10,41?) 10,00 
MeO 6,77) 730° 6,77 
00: 10,74) Mel = 


Na?O 2,19) 2,36 1,91 





KO 03) N20 — 
MO 23 2,22 
100 100 


Glühverlust 2,50 





1) Glühverlust. 





2) Worin 0,58 MnO. 
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Der höchste gefundene 'Thonerdegehalt war 30,84 p. ©. — Die 
Kieselsäure ıst in Folge einer Beimengung von etwas Quarz zu hoch ge- 


funden. 


21. Unity, N. Hampsh. 
Rammelsbere. 
Schwarz. V.G. 3,192. Verhält sich in der Hitze wie die vorigen. 
1 5:4 ß Kt en En 
KR: 9 ee > es 
Gefunden De VS: 241222 
Angenommen 6 :]1 ia la 


RE: 8108 
vd 





RB 5102 
Gefunden 3erechnet 
SU? 86,29 36,64 
410° 30,94 31,18 
BO’ [8,54] 10,69 
FeoO 15.25 11,00 
Ms0 6.32.41.2.6:.05 11 
Ca 1.02) MO, 
Na?’O 1,94 a 
H*O a 2,06 
100 100. 





[4 75 .. 
22. Krummau, Böhmen. 

Rammelsbere. 
Schwarz. Bräunlich und röthlich durchscheinend. V. G. 3,135. 
Schmilzt v. d. L. zu hellgrauer, im Ofen zu brauner Schlacke. 








1) Glührverlust. 








40 


DD DD DD 
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R:Si ae 
Gefunden BR 099 20,81 81,96 
Angenommen 6 :1 (a ee 5‘ 
3 Ri Ssı0’ | 
92 R3SIO5 ! 
or sio: n 
B: Al = 2 — Fe:Mso = Szene 
Gefunden Berechnet 
Si0O? 36,43 36,46 
AlIO?® 34,12 89,00 
»0) 9,27] 9,63 
FeO 11,58 11,98 
MO 3.84 17 15 4,86 
CaO 04) MO  — 
NO 136). L5ßl - 157 
K?O 0,30 ) Na?0 — 
H’O 2,66!) 9,50 
100 100. 
23. Langenbielau, Schlesien. 


Rammelsbereg. 


Schwarz. V.G. 3,152. 
ei Pr { 
R:9»ı R: 

Gefunden DS: 
Angenommen 6 : l 
( a 
| RESi0? | 

{ 
280 
| 99H SıO? } 


B: ap — Fe: Me (0) — 





= 


Anscheinend nicht mehr ganz frisch. 


S BB» 
1 0.8: 0.89 2 1.: 
l 1 





1) Glühr ernst. 
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Gefunden Berechnet 
SI0O? 37,24 36,49 
A1lO® 31,63 30,96 
BO: [10,47] 10,62 
FeO 11,64 12,30 


Mso 3,65 | 4,49 4,85 
640. eos Mio ee 


NO 1993, 7082 0) 

R-Q 0,82) N20 == 

H2O 2,00 2.50 
100 100 


24. DekalpenN.Y. 
kammelsbere. 


Schwarz. V.G. 3,195. In der Hitze eine gesinterte schwarze 








Masse. 
R:Si BR: Ro. ;:$i 
Gefunden rl 1,1:: 0,86 :1,46:2 
Angenommen 6 :]1 LIE ed 
| R*SiO° | 
ı 2 DUO 
| 9 SIıO° | 
B: Al —= 1:2 Pe Mae 37 — Narr D 12 
(zefunden Berechnet 
LOFT 3TN0T 36,18 
40° 31,86 30,76 
BO0° [9,70] 10,55 
FeO 13,062) 14,42 
MsO 3,49 4,02 
Na?O 2,04] 2,24 1,90 
K?o 0,50 ) Na?0 — 
Ho 2,48 2,14 
100 100 
Glühverlust 2,92 p. ©. — Fluor 0,32 p. . 
1) Glühverlust. 2) Worin 0,51 Mn. 


Phys. Abh. 1890. 1. 6 
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Auch Riggs hat einen T. von gleichem Fundort untersucht, der 
jedoch nur 0,5 p. ©. FeO enthält. S. 8. 23. 


25. Bovey Tracy, Devonsh. 
Rammelsberg. 
Schwarz, röthlichbraun durchscheinend. V. G. 3,205. Schmilzt 


zu schwarzer Schlacke. 


R:Si KRehe BR sSı 
Gefunden 5,9:1 9,84: E20 
Angenommen 6 :1 l Keil: 2 


| R°SiO® | 
> 2. 80 
or sios| 
BeAl =] 12= = Fer Ms =: 1 Na: ee 4 


P2 


Gefunden Berechnet 
S102 31.00 99,89 
AlO?® 30,22 80,50 
50° [11,45] 10,47 
Fe0 14,221) 16,19 
MO 2.021 2,98 2,39 
CaO 0,50) MsO te 
Na’O 091 1 ni 1,85 
KO 06JN we 
In, 1,95 2,13 
100 100 


Glühverlust 2,09 p. C. 





26. Krumbach, Steiermark. 
Rammelsberg. 


Schwarz, blau durchscheinend. V.@G. 3,183. Sintert zu dunkel- 
brauner Masse. 





1) Worin 0,40 Mn, 
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=. ne if Yo ee 
R:Sı BER SE =8i 


Gefunden 6,04 7.0203: 1922 
Angenommen Gl Il Er SEI S2 
B:Al = 132 — BeaMoı= 35:1 — Na; Hd = I 

Gefunden Berechnet 

SO? 3635 35,79 
Al0? 32.21 30,41 
50° [9,40] 10,43 
rel) 2,82) | 

MnoO 1.50 ) 14,52 1719 
Ms0 2.0821 202 2.65 
GO aa MO ve 
NO: 1431| 1,18 1,38 
RO 04) NO — 
EI?O 3,21%) 2,15 

100 100 


259,03 | 
| 2 R’SiO' | 
[or sio:| 


27. Andreasberg, Harz. 
vammelsberg. 


Schwarz. V.G. 3, 243. Schmilzt zu schwarzer Schlacke. 


a! R:R:R:$i 
Gefunden SF 1220,98 1,932 
Ansenommen 6 :1 ee a  P 
| R°sio® | 
2 R°SiO8 } 
| IR SıO? | 





1) Glühverlust. 
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Gefunden 
Sı0?,, 306,06 
AO?” 30.34 
50° [9,95] 
FeO 17,40 
MnO 011} 
Ms0 0,78) 1,29 
CaO 0,72) Ms 
Na?0 136] 1,7 
K:O 0,8) Na? 
E70 2.70 
er 
Fl 0,85 
28. JTamaya, 
Schwarz. 
Schwarz. V.G. 3,20. 
R:Si 
Gefunden Be] 
Ansenommen 6 :1 


B:Al= ra RM 11 -R:H = 1:4. 


RAMMELSBERG: 





;3erechnet 
35,43 
30,12 
10,33 
18.86 


Chile. 


:R:R:Si 
2:02 2,7 
2 22,00 


Gefunden Berechnet 
Ss 37,63 
AlO® 32,22 32,00 
B0' 10,87 10,97 
FeO 8,30 8,46 
MO 392) 448 4,70 
GO AR) m0  — 
Na?0O 3,141 3,29 2,84 
0 0,22 | Na?’O — 
HMO 3,89 3,40 

99,66 100 
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Drittelsilicate. 


ah Si0° 


[ 
® 6% SıO’ 
Die Analyse giebt B:Al = 1:2,0. Dann muls Al:Sı = 1:2 


sein. Es ist aber = 171,9 ‚gefunden, dem das ‚aus B2zAl== 1:25 
berechnete Verhältnils 1:1,87 näher kommt. 


29. Stony Point, N.C. 


Rıeos. 
BR: 8ı R:BR:# :Sı 
Gefunden 6.4:1 1,985 1: L.82566 
Ansenommen 6 :] > Ge LE, 32,08 


B:Al= 1:2 —Fe:Me=1:1— R:H = 1:4. 


(Gefunden 3erechnet 
Si02 35,971) 37:68 
AlO® 33,38 32,00 
BO: 10,40 10,97 
FeO 8,53 8.46 


Ms0) 5,44 | 5,82 4,70 
CaO 0,53 J Ms0 ne 
Na?O0: 2,16) 


K:O 02%4JN20 — 
H:O 3,57 3,40 
100,22 100 


Dieser T. stimmt in den relativen Mensen der R mit dem von 
Tamaya vollkommen überein. Auch ist die Summe 810? 410° — 69,35 
fast gleich der berechneten = 69,63. 











1) Worin 0,55 TiO”. 
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m. a 
en 
| 6 N 


Gefunden wurde B:Al = 1:22. 


Wenn dies, wie angenommen, 


1:2, so mufls Al:Sı = 1:2 sein. Da dieses Verhältnils aber — 1:1,84 


ist, so sollte man B: Al = 1:2,5 erwarten. 


80. Mount Bischoft, 


Sommerlad. 


(Vgl. Tamaya.) 


Tasmaniıen. 


Derbe graublaue Massen. V.G. 3,042. 


BR: Be 


Gefunden 60 oR 
Angenommen 6 :]1 1 


Deal = 1:2,5 Rees 1:21 


Gefunden 


R:R:Si 
:0,80.22,2 22.06 
1 32 32.66 
— Na(K):H = 


22 
r 


82) 
o 


Berechnet 





SiO? 36,86 36,84 
AlO® 36,72 33,66 
BO’ 10,56 Fr 
Feo 5,66 ] 39 8.99 
MnO 0,66 J 
MsO 4,26 4,60 
NO 3871 4530 4,04 
Ko 149 N3°0 Ju 
H*O 116 By ‚+4 
100,36 100 

F] 0,61 

|} v 510° | 

: 5’ 0%7 

| 6# SıO?’ | 


Die Analyse weicht in der Thonerde und im Wasser allerdings be- 


deutend von der berechneten Formel ab, 


indessen ıst das derbe Mineral 
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wohl nieht rein, wie denn der ungewöhnlich hohe Gehalt an Alkalıen 
und der geringe an Wasser sich bei keinem anderen T. findet. Die Farbe 
reiht ıhn aber den übrigen hier zusammensestellten an. 

Gefunden ist Al:Sı = 1:1,7, während die Formel bei B: Al 


— 1:2,5 die Proportisn 1:1,86 erfordert. 


3l;. BPiedra.blanea, 


Jannasch. 
Schwarz. V. G: 3,128, 
/ id 
R: Sı h !Re 3 725 
Gefunden 6,4:1 2.021 92.0525 
Angenommen 6 :] 2266 


Fe:B:Al = 1:7:16 — Fe:Mg = 1,5:1—Na:H = 1:4, 


(zefunden 3erechnet 
SiO? 35,031) 35,61 
A1O3 =. ‚9 30,27 
BO! 9,64 9,09 
FeO? 3,18 2,96 
FeO or )2) 12,58 
M&O ı\ı 223 3.56 
CaO 03 = MO a 
N2?0 2851 295 223 
Ko 05) 80, — 
re re 3,20 
100,11 100 


| 
A 2381 0)° | 
I6R SiO®| 


1) Worin 0,3 TiO?. 2) Desel. 0,16 MnO. 
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Dürfte man annehmen, dals die 3,2 p. ©. Eisenoxyd als Hydroxyd 


i 2 - di 
erst eine spätere Bildung seien, so wäre R:#& — 1:1,5, und wenn 
N d a { 
Na:sH == 1:3, so’ wurde L>R 2:81 = 1:1:1523, Soda auch die- 


ser I. zu den zahlreichen gehörte, die 


| R+SiO® | 
| orlasios! 
oa sio:| 
sind. 
Eine Berechnung, bei welcher B:Al= 1:2, Fe:Mg = 2:1 
und. Nas HH. = 1:8, verlangt 
Sı0? 38,85 
AO? 30,48 
50° 10,45 
FeO 14,37 (sef. 13,16) 
MsO 3,98 
Na? 2,85 
H?’O 2.02 
100. 


32. Brasilien. 
Riggs. 


Schwarz, blaugrün durchscheinend. V.G. 3,20. 


33. .Larıs, Maine, 


Schwarz, derb, Pulver bläulıch. 
R:Si  R:R:R:Si 
Gefunden Brasilien 6,4:1 1 
Parıs ER 23212212208 
Angenommen 6 1 


DS Al = 1:2, 528er Moe 3,521 — Nase. 
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Gefunden Berechnet 
Brasilien Parıs 
Sı0° 54,63 35,03 36,56 
AlO® 32,70 54,44 33,40 
B03 9,55 89201 (9,12) 9,14 
FeO 14,091) 13,202) 12,80 
MsO 2,15 | 2,36 L8lNn 1,98 2.00 
CaO 035) MeO 0,24) MeO — 
Na?O DE 2,43 2,03 2,39 2,81 
KV 0,24 Na20 0,257 20 — 
Li’O 0,08 0,07 . — 
40) 3,49 3,69 3,29 
99,39 100,48 100 
Fl 0,06 
Beide T. sind offenbar Beh zusammengesetzt. 
( ) 
[+ 810° | 
if ı’ SL0° | 
( 6 1 SU)? J 
34. Elba, 8. Pietro. 
hammelsbere. 
Grünlich- und bräunlichschwarze Krystalle. V. G. 2,942. 
v.d. L. schwer unter Aufschwellen zu grauer Schlacke. 
R:9ı RR 3:8 
Gefunden 5.931 147 20,9 :2,0:2,66 
Angenommen | 2:1 32 :266 
B:Al == 2,5 — Fe:Mg = 4:1 —Na:H = 1:2. 
1) Worin 0,531 FeO° — 0,28 FeO und 20,12 Mn. 
2) Desel. 1,13 FIO? = 1,02 FeO. 
Phys. Abh. 1890. 1. 7 


Schmilzt 
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Gefunden Berechnet 
S.0? rl 86,54 
AlIO? 34,00 33,20 
B0° [9,21] 9,01 
FeO 10,52 
MnO Ki In Ans 
Ms0 1,72 1,81 
I1?0 032 — 
Na?’O 2,30 | 2.01 3,49 
K?’O 0,2932 NarO — 
220) 2,541) 3.07 
100 100 
Fl 0,47 
| R‘ Sio’| 
| R2S:0®, 
| 6# SıO?’ | 
Ein anderer Krystall gleichen Fundorts von ähnlicher Farbe hat 
AO 38,19 
Feo 5,48 
Mn oO 3,59 
Ms0 4,30 
Gao 0,30 
Glühverlust 3,34 
gegeben. 


Er war indessen nicht homogen, da nach dem Glühen in der halb 
seschmolzenen dunklen Masse zahlreiche weilse Partikel sich zeigten, wel- 


che unstreitig grünem T. angehörten. 





!) Glühverlust. 








Uber die chemische Natur der Turmaline. 51 


35. Mursinsk. 
36. Alabaschka. 
37. Sarapulsk. 


Die Fundorte dieser uralischen T. liegen nahe bei einander, wie 
wir durch @. Rose (Reise nach dem Ural I. 450, 460. II. 501) wissen. 
Ihrer morphologischen und chemischen Natur nach stimmen sie sehr nahe 
überein. 

Mursinsk. Schwarz. V.G. 3,21. Jannasch. 

Alabaschka. 1) In dünnen Splittern bräunlich oder bläulich 
durchscheinend. V. G. 3,229. Schmilzt v. d. L. zu brauner Schlacke. Re. 
2) V. G. 3,138. Jannasch. 

Sarapulsk. Stänglich verwachsene Krystalle, blau, an einzelnen 
Stellen roth durchsichtis. Pulver blaugrau. V.G. 3,162. Re. 


{ 


R+Si BR:Re-Bsı 


(zefunden 


Mursinsk Jann. 6,53:1 1,921.132,.1 22.66 
Alabaschka RE 2: 1 2.82 10:2,12 2806 

2 Re. | 1,4:1,1:2.07288 
Sarapulsk Re. 281 1.8:20,9 32.022566 
Angenommen Sr | 2 ll 22,88 


RS SiO> 


| | 
| R’S:0° | 
{ DE Sl)? ) 


[u 
IT 


BA] se 1:9 Be eh 


in 























RAMMELSBER&: 











Berechnet Gefunden 
Mursinsk '  Alabaschka Sarapulsk 
Jann. Jann. Reg. Re. 
SıO? 30.23 92.194) 39,41 36,19 37,30 
AO? 33, 34,58 38,15 33,48 33.00 
50? 9,06 8,94 10,19 18.17] [10,05] 
FeO |] u 14,44 13,42 14,97 10,30 
Mn ©: J a 0,24 __ 0,54 9,68 
MeO 1,52 1,32 1,69 EL: 1,06 
CaO — 0,20 — m — 
Na?O 2,40 10 2,08 2,02 2,81 
K’O — 0,05 0.84 0,47 0,38 
H?’O 3,42 2.81 8,41 48 2.91 
100 100,45 100,25 100 100 
Fl 0 0,28 0,76 0,80 


88. Saar, Böhmen. 


Rammelsbereg. 


Schwarz. V.G. 3,181. Sintert oder schmilzt ın der Hitze zu 


einer braunen Masse. 





DS KoR Fri 
Gefunden 620.21 220,00:20,98 222 2 2:66 
Anoenommen bp ai, = ,1I:8 ©2 2266 






Ne = Ar Na: lH 2 15, 

















) Woran 0,27 110% 
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Dieser T. gleicht 
In Betreff der Alkalıen 


die Borsäurebestimmung 


Schwarz, derb. V.G. 3,19. 


(zefunden 
SiO? 36,82 
AO? 34,67 
BO: 11,64 
Fe O Dt a 
HRON a 
Mco0 1,52 
Na? 0 0,98) 1,05 
K:0O 0,09) Na?O 
H:O 1,831) 
100,99 
Fl 0,41 


89. 


Gefunden 


Angenommen 


B:Al= 1:25 — Fe:Ms — 


810° 
AD’ 
5° 
Feo 
Mc 0 
(a0 
Na’o 
K?’O 
H>O 


1) Glühverlust. 


84,99 
33,96 
9,65 
14,29 
1,01 
0,15 


Auburn 


Rises. 


(zefunden 


sıcherlieh zu hoch. 


‚ Maine. 


22 s1le0 
? l 


reNarike Hr: 


Corrigirt 
96,70 
33.30 

9.44 
13,86 
1,10 
9,19 


3,41 


A 


dürfte die Analyse mangelhaft sein. 


3erechnet 


96,49 
39,90 
9,06 
14,21 
1,21 


©) 


| 


denen von Sarapulsk, Alabaschka und Mursinsk. 


Aueh ıst 
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gleich den vorhergehenden. 
| R°SiO® | 
ı RPSiO5 ! 
sr S10° | 


Die Zahlen der zweiten Columne (Üorrigirt) folgen aus der Ana- 


Sicherlich ist dieser T. 


‘ 
lyse, wenn diese R: Si — 6:1 gegeben hätte. 





40. Schüttenhofen. 
Scharitzer. 
Blauschwarz. V.G. 3,174. 
R:Si R:R:R:S$i 
321 


Gefunden 6,25:1 > 1,9 2255 
B=Al Fe, Mn: Mg Na, K:H 
1: 3,4 | 12956 
Der Gehalt an Borsäure, durch Differenz = 7,1 p. ©. bestimmt, 


ist offenbar zu niedrig. Er beträst in den blauschwarzen T. ım Mittel 
ebenso nahe 10 p. ©., wie in allen übrigen. Die Ursache liegt in dem 
in Folge der angewandten Methode zu hoch gefundenen Wassergehalt 
von 4 p. Ü., der in allen ähnlichen nur 3 bis 3,4 p. ©. ausmacht. 
Berechnet man unter der Annahme B: Al = 1:2,5 dıe Borsäure, 


so bleiben 3,08 p. ©. Wasser, und es wird 


R:Si R:R: R&:Sı 
DZ 1.321220: 25 
Angenommen 6 :]1 a 


BeAl = 15 — Fe, Masse se ET —NG.K:H dd BER 

Bee 
Da in den übrigen blauschwarzen T. B:Al = 1:2,5 ist, so wurde 

dıe Formel 

| R‘ Si0° | 

> DDLORFN 

or sio:| 


in dıesem Sinn berechnet. 
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Gefunden Berechnet 
Corrig. 
SL) ST 36,25 
AU” 83510 33.18 
B.0#° „., 1710], 118,08] 9,00 
FeV 13,36 ] 14,65 
Mad ae ee 
Ms0 0,98 0,90 
Na’OQ) 1,92 1,88 
Kr) 0,88 0,93 
To 401 308° 3%6 
100 100 


Dieser blauschwarze T. ist älter als der grüne und rothe desselben 
Fundorts, was sich an der Färbung einzelner Krystalle nachweisen läfst. 


41. 


Goshen, Mass. 
> 
Rammelsberg. 
Sintert ın der 


Blauschwarz, blau durchscheinend. V.G. 3,203. 


Hitze zu brauner Masse. 


l ER i it 2 A 

KR: Sl KR: Beam 791 
Gefunden 625 2.1: 0,9% 92,1 32,06 
Angenommen 6 :1 2. -Sı 02152200 





B:. Al == 1:2,5— Pe: Mg = 11:1 —Na, L:H = I 5 = HN = TIER 


(zefunden 3erechnet 


1) Glührverlust. 





310? 786,40 36,33 
AlO® 33,20 33,20 
B:O® : 10,65 9,05 
Fe 11,95 TR 

MnO 1,23 | a 
Mao 0,63 0,75 
L?O 084 0,85 
NO 151 2392 17 
KO 0,40 J) Na?’O —ı 
MO 3,301) 3,07 

100,35 100 

Fl 


0,82 
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Er steht dem T. von Darapulsk sehr nahe. 


42. Buchworth, Australien. 


Jannasch. 
Schwarz. V.G. 3,173. 
R:Si tt: Rus 
Gefunden | 16:00:95: 2,0. 22,65 
Angenommen 6 :] 2 R 2 32.66 


B:Al= 1:3 —Fe:Mg = 14:1—Na:H = 1:4. 


Gefunden Berechnet 

Si02 35,50 35,28 
40° 34,39 34,11 
0° 8,94 8,87 
FeoO 14,26 al 
Ms0 Veail 0,60 
N20O 3,43 9,79 
MO 3.34 3.94 
99,57 100 
Fl 0,77 





43. Syssersk, Ural (Chrom-T.). 


Cossa. 
Schwarzgrün. V.G. 3,12. 
R:Si R:R:R:Si 
Gefunden 6.071 rs 12.813907 
Angenommen 6 :1 229 89,06 
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so 
vCR2820: : 
or sios | 
Eer:bisAl = 11:2:54— Fe:Ms = 123 Na:H el 6. 

Gefunden Berechnet 

Sio: 36,79 37,14 

0: 30,56 29,30 

&rO° 10,86 11:12 

BO: 951 10,24 

Feo 2 8,04 


MeO 4,47\ 4,98 5.06 
GaO 0,72 J MsO — 


Na?0 1,36 1,50 

HMO 225 (8,07) 2,60 
99,43 100 

Fl 0,65 


Auch der grüne T. von der Totschilnaja Gora enthält nach Her- 
mann Chromoxyd (1,16 p. ©.). 


44. Paris, Maine. 
hammelsberg. 

Grüne Krystalle, von rothem T. nmgeben. (Auch das Umgekehrte 
kommt nach Dana dort vor, ja ein Krystall ıst am einen Ende grün, 
am anderen roth). Die Farbe ist hell, und dıe Masse durchsichtig und 
sehr rein. V.G. 3,069. Wird beim Erhitzen weils, emailartig. 

Wegen Mangel an Material konnte ich weder den Glühverlust noch 
die Borsäure bestimmen. Letztere ist aus der Ihonerde unter Annahme 
B:Al= 1:3 und das Wasser in der Voraussetzung von Drittelsilicaten 
berechnet. 

Ä N 
R 281 RS R Bes 
Gefunden DU Tee OS 
Angenommen 6:1 He irre 
Phys. Abh. 1890. I, 5 
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DR 
3R°SıO? | 


18& SıO? 
B: Al,=!1?3 =-Ee Mn: Me, && = 13.1 2 1:H- 1:1,5 — Li: Na 
—— 

Gefunden Berechnet 
31097 :87,90 38,29 
AlO? 40,52 39,42 
50° [9,22] 915 
Feo 2.18) 2 
MnO 1,58) 5° 9 
MsO 1,20] 1,83 1,51 
Ca0O 0,88) MgO 
10: 1,46 1,56 
Na?O 2,32] 2,60 3.29 
K’O 0,36) Na:0 er 
H,O. 2908 2,82 

100 100 


Der mit diesem grünen T. verwachsene rothe, dessen Analyse 


. . . . .. & . A . 5 
weiterhm folgt, ist frei von Eisen und enthält nur halb soviel R’SıO°. 


45. Campo longo, Gotthard. 


Engelmann. 
Grün: NW. us 2.968. 
Annahme: der Verlust = 1,14 p. ©. besteht aus Wasser. 
KR: BER: Beh 
Gefunden Be 56 21,226 :7,5 
Angenommen 6 a 63:1 „5 2783 


B:Al = 1:25 (a) oder 1:3 (b) — Fe:Mg = 3:1 — Na:H = 1:4. 
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Gefunden Berechnet 
a. b. 
5.0783,26 38,47 3881 
AO 38.38 88,6 or 
80° 9,40 10.25 9,14 
FeoO 9,08 4,75 4,70 
MsO r.02 0,88 0,88 
N470.02.45 | 2,68 3,28 8,24 
K’O 0,38) Na?O er 
H?’® [9, 55] 3,19 9,03 
100 100 0 
Fl 0,60 
Drittelsilicate. 
| ar‘ Sı0? | 
R3 SiO5 | 
La 18& SıO?’ | 


Die Analyse hat B:Al = 
It nun B:Al = 


Ferner Al: Sı = 1:1,74. 
121.71 sen. 

— ES: 108 >, 

Die gefundenen Werthe für Al und Sı sprechen also zu Gunsten 


1:2,8 u Ds 
122.578 mal Al:8 = 
19 


—— 
— 


) ” 


der Proportion 1: 2,5. 


46. Elba. 


Rammelsberg. 
Hellgrün. V.G@. 3,112. Wird beim Glühen weils, opak. 
BR: Re: RIResS 
(Gefunden 6 5,0. 20,76.26.4: ns; 
Angenommen 6 :]1 60 al 0 
B:Al=1:3 — Fe Mn: Mehl —R:H ee ze 
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tefunden 





Berechnet 
























Fl 


Gefunden 
Angenomm en 


B:Al= 1:3 — Fe:Ms 





Grün. Vı&, 3,107, 











1) Glühverlust. 


SO 37,74 38,00 
AlO® 41,89 39,69 
B:0° [9,31] 9,02 
BeO7rs2,88] . 

ı a2 
MsO 0,41 0,58 
L?O 0,74 0,86 
Na?O 2,40] 2,62 3,57 
K’O 034J Na0 - 
H:O 3,281) 3,10 

100 


0,50 





Die Differenz in der Thonerde dürfte auf einem Fehler der Ana- 
lyse beruhen, da der Betrag der & überhaupt zu grols ist. 





Drittelsilicate. 
Rs SiOo? | 
ee | 
ı 15# Sı03 J 
47. Brasilien. 
Rammelsberes. 
R:Si R:R:R: Si 
6,0 DICKE EB 201.58 
6 bie 26: 7,88 
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Gefunden Berechnet 
SU)? 38.01 88,18 
AlO:S 39,00 39,79 
BO: [9,64] 911 
FeoO 3540| .._ an 
MnO 2,50 N 2) 
MsO 0,60 0,58 
10 3,830 1,50 


Na?O 221) 2,49 9,70 


K’O 0,421] Na?O an 


H° 0% 2924) 9,14 
100 100 
Fl 0,70 


Drittelsilieate. 


48. 49. Brasılien. 
Jannasch. 


Jannasch untersuchte zweı grüne T. von dort. 
I. Barrado Perahy. V.G. 35,029. 
II. Andere Krystalle. 
Die Analyse I gab 2,15 p. ©. Überschufs, und da J. den gefunde- 
nen Grehalt an Borsäure (10,74 p.C.) für zu hoch erklärt, auch eine wie- 
derholte Bestimmung nicht vorliest, so ist im Nachfolgenden die Borsäure 


aus der Differenz berechnet. 


Gefunden L Zbet va, 
BES GL 0,13 0,320542° 77,08 
l 79 


Angenommen 6 











1) Glühverlust 2,92— 3,19. 
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Beide T. sind auch im Übrigen gleich zusammengesetzt. 


B:Al== 123 = Re, Mn: Ms, Ga — al Beh 1:9 








Gefunden Berechnet 
j. I; 
SiO? 37,40 37,05 38,97 
410° 39,02 40,03 40,00 
BO: [9,57] 9,09 9,13 
FeO 2,98 | 2,36) 5,00 
Mao: Bu a. 9 er 
MO 020] 0,74 032] 0,55 ern 
40 0,501,0:0, 0479, 6340 0,94 
Li?’O 1:33 0,60 1.39% 
N20 2.391 2.48 3,18] 2.16 
RO 098/120 — — 
2 3,08 3:98 2,93 
100 39,88 100 
Fl 0,98 1,15 
Die DaB NIDE eilt für I, wo Li:Na,K — 15:1 ist, während 
in Il In: Na = 1:25 giebt 





Drittelsilicate. 


RS? | 
K>sio® | Hi 
J 


Beide Analysen stimmen mit der meinigen überein. 


50. 51. Brasilien. 
Riges. 
I. Blafssrün. U. Olivengrün. 
#:91 
Gefunden L. 36,83:1 0. 20,0.3.6,:,0 
1: os 1208 1.0.5620 
Angenommen Dee b 21 6 
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| 3R°Sios | 
ii RB? 5 
|ıs® Sı0? | 

B:Al = 1:3 — Fe, Mn:Ca,Msg = 6:1 —R:H = 1:2 — Li: Na(K) 


== 9 
Berechnet Gefunden 
R I. 

SiO? 38,18 3739 36,91 
410° 39,83 39,65 38,13 
50° al 10,10 I,01 
PeO. 5536 942 3,47 
MnO 1,47 22 
Ca 0,69 0,49 0,38 
Mso0 _- 0,04 
154 1.56 1-71 1,61 
Na2:0% 2,18 2,42 2,0 
R?V 0,28 0,28 
TO 312 ie an 

10.9953 99,25 


Tl 032 0,14 
B:Al ist in I= 1:2,8 oder bei 10,49 0° (einer zweiten Be- 
stimmung) —= 1:2,6, in II = 1:2,67 gefunden. In der Rechnung ıst 
auf Grund der vorhergehenden Analysen 1:3 angenommen; hiermit stimmt 
auch das gefundene Verhältnifs Al:Si = 1:1,6 und 1:1,64 überein, 
welches nach der Formel 1:1,63 (und nicht 1:1,71) sein muls. 


52. 53. Auburn, Maine. 
OO. 


C) 


I. Hellsrün. 11. Dunkelgrün, derb. 


R:Si o R:R:B:$i 
Gefunden L 021 1.9 :0,8:6.27,4 
H 08281 1.051.036 27,4 


Angenommen u Blur 678 
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ByAl = 14535 — Pe Mg,0ı = 0: Eee 16:1ID—R:H = 1.2 
—li2Na = Aa Dee 1:13 W)): 


T. ‚uk 
Gefunden Gefunden Berechnet 
SsıO? 31:09 86,98 37,88 
A]OD?® 81,15 36,68 39,54 
50° 10.59 9,94 9,05 
Feo 4,26) 7.20 
Mn Rose aa Sa 
CaO 0,53 0,391) Fed 
Li’ oO 1,38 1,05 1.03 
Na?O 2,16 2,88 | 3,14 3,20 
K’O 0,62 0,44 | NO — 
H:O 415% 4,05 3,10 
ER 100,17 100 
L. IuR 
Ei, 07 “0,62 
De Alısı m I, 72.47 
it z955 
In der Rechnung ist es, wie in den übrigen grünen T., = 1:3 


angenommen. 

Während I ım Ganzen mit dem T. aus Brasilien stimmt, läfst die 
derbe Masse von II Zweifel an ihrer Reinheit zu. Vielleicht ist ein Theil 
des Eisens als Oxyd vorhanden. 

Berechnet man übrigens B:Al —= 1:2,5 und geht von der Thon- 
erde aus, so muls 

I. 10,36 80° gefunden 10,55 
T: 10.00 , el 


enthalten. 








!) Mit dem Aegq. von 0,17 Mg&O. 
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54. Rumford, Maine. 


USQS. 
R:Si R:R:R:S$i 
Gefunden 0: N, 
Angenommen 6 :1 6 1,279 370:30 


Formel der vorigen. 


Dieser T. hat sichtlich dieselbe Zusammensetzung wie der dunkle 
von Auburn. Es soll überhaupt nur 0,54Ms® enthalten. 


Zufolge der beiden mitgetheilten Bestimmungen der Borsäure wäre 


B:Al entweder. == 1:26 oder 1223. 
Die Berechnung ist hier doppelt geführt: n A ıst B:Al= 1:35, 
in B= 1:2,5 angenommen (letztere mag auch für Auburn 1 gelten). 
Gefunden Berechnet 
N, B. 
S1ı0? 36,53 37,88 38,10 
AlO®? 38,19 89,54 88,28 
30° 10,03 10,41 9,05 10,10 
FeoV 7,093) 6,20 6,12 
De Oele 1,03 1,04 
Na O8, ale) 8,20 3,16 
n-0 23.00 8,10 3,20 
99,34 100 100 
Fl 0,16 


L 
{ S Lt 


Schüttenhofen. 


= 
Na 

. 
N 


Scharitzer. 
Blaugrün, oft von rothem T. umgeben und einen dunkleren Kern 
einschliefsend. V.G. 3,103. 


R:Si R:R :Bs:$ 





Gefunden 6081 U 
=, 0,094 ui 0 El 
Angenommen 6 :1 6b SL ar 2108 
1) Mit dem Äq. von 0,34 MgO. 2) Desgl. von 0,38 K’O. 


Phys. Abh. 1890. 1. I 
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— 11: Na 9.231. 
Gefunden Berechnet 
Corrigirt 
8107 , 96,42 31.95 
A1lO® 39,77 39,59 
B0° [8,12] [9,10] 9,05 
Feo 4,17 8,19 
MnO 2,83 2,45 
110 7.94 1,44 
Na?®O 1,93 1778 
K70 0,93 0,90 
H?O 4,29 3,01 3, 
100 100 


| | 
4 RSION 
| ısR sio: | 


Auch hier wurde das gefundene Verhältnifs B:Al = 1:53,36 für 
1:3 corrigirt, wodurch der Wassergehalt 3,31 p. ©. wird. 

Nach Scharitzer, welcher die untersuchte Probe als „blaugrün* 
bezeichnet, findet sich auf der Lagerstätte theils dunkelgrüner T., dessen 
Krystalle oft unten blauschwarz, oben roth sind, theils lichtgrüner, der 
bezüglich der Farbe aber nur in dünneren Krystallen selbständig erscheint, 
während dickere oft einen dunkleren Kern einschliefsen. 





56. Chesterfield, Maine. 


Rammelsberg. 


Grün, mit rothem T. verwachsen, trübe, weich und mit Quarzpar- 
tikeln gemenst. V.G. 3,108. 

Die Analyse, welche 41,84 p. C. Kieselsäure gegen nur 36,96 p. U. 
Thonerde gab, läfst schon die Beimischung von Quarz erkennen. Aulser- 
dem fanden sich 
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B5E0° 9,73 

Fe0 6,33 6,65 
MnD 0,86 0,68 
MeO 1,48 1,85 
GO 027 7043 
1470 1,24 
Na’O 2,85 
K20O 0,30 
ef 055 


Glühverlust 3,06 
Dieser T. ist wahrscheinlich gleich dem brasilianischen zusammen- 
gesetzt. 


>= 


rt 


Schaitansk, Ural. 
Rammelsberg. 
Roth. V.G. 3,082. Wird in der Hitze weils, opak. 
R:Sii R:R:R:Si 
Gefunden el Basel liNe 
1 6 2 7 2er; 


5: Al = 1:3 — Male, GG 1:25 —R:H — 1:3 — Li:Na 


Angenommen 6% 


— 11,6%. 

Gefunden Berechnet 
SiO? 38,38 38,90 
AlO® 42,48 49,77 
B.0° [9,72] 10,27 
MaO 1553 1,28 


MsO 1,62] 2,06 1,80 
CaO 0,62) MeO = 
L?O 0,50 0,53 
Na?O 1,53] 1,67 1,90 
K’O 0,23) NaO — 
H:O 3,411) 2,55 
100 100 


1) Glühverlust. 








u” 
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| 3R°sio: 
| R?SiO> | 
| a7. sio; | 





58. Paris, Maine. 
Rammelsberg. 
Roth, mit dem grünen No. 44 verwachsen. V.G. 3,019. Verhält 


sich in der Hitze wie die vorigen. 


R:Si R:R: R Sı 
Gefunden ee! 19:82,212,2 13,8 
Angenommen 6 :1 12 21e2 214,33 
| 6R°SiOs | 
PrResor | 
| 36R sios | 





B:Al = 1:3 — Mn:Ms, 0a er: 
— 1:%#»— Lıi:Na = 1=].29, 








(zefunden Berechnet 
SiO? 38,19 38,79 
AlO® 41,58 41,41 
BO’ 9,97 9,47 
MnO 1,94 1,92 
MeO re 030. 06 
UaO 0,45) 0,71 0,50 
LO 117 1,20 
Na’O fe Na?O 3,10 
K:O 0,8} 3,05 
H°®O 3,081) 3.25 

100 100 

Fl 1,18 











1) Glühverlust 3,61. 
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59. Auburn, Maine. 


Riges. 
Farblos und grünlich. V.G. 3,07. 
R:Si R: R:R: Si 
Gefunden Mel 14:04 1.1: 22142 
Angenommen 6 :] 13 2>+1, 22 325 
( EN 
I Wo | 
| R? SiO | 
| 36R SiO | 
N Re ee a, 
— gr 2 
(zefunden Berechnet 
Si0? 38,14 39,07 
AIO® 39,60 40,16 
50° 10,25 10,60 
Feo 1,0020}, 08 en 
MnO0 1,58 naar * 
0Ca0 0,43 0,42 
I0 1,94 1,14 


Na?O 2,36) Na?O 2,35 
K:O 0397) 9354 Er 


H?O, 4,16%) 3.09 
0998 100 
Fl 0,62 
Gefunden ist B: Al = 1:2,67. Wären sie = 1:35, so mülsten 


SiO? 38,88 
AlO® 41,50 
BO? 9,50 


sein. 








1) Glühverlust. 
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60. Schüttenhofen. 
Scharitzer. 
Roth, oft grünen T. umschliefsend. V.G. 2,913. 
R:Si R:R:®R:$i 
Gefunden 60831 39:0: 0,8 218212172 
Angenommen 6 :]1 189 18321735 


| 9R°SIO:- 


\ 
| | 
Isar sio:| 





Bz:Al = 1:38 — Ee, Mn: 0a = 1:1 — a de bene 
= BE el: 
Gefunden Berechnet 
Corrigirt 
Sı0U° 38,49 88,81 
AlIO®? 41,49 41,77 
50° [8,51] [9,49] 9,56 
ner, 20,090 4. | 
Mno:. on 
Ca0i 0,82 0,85 
L?O 1,68 1,51 
N320 182 1.94 
Ben. 2318 KU 
H=O0 1 4561 3,97 8,28 
100 100 
Fl 0,43 
Die Correetion gründet sich auf die Annahme von B: Al = 1:35, 
was dıe Analyse = 1:53,45 ergeben hat. Dadurch wird der Wasserge- 


auf 8,57 reducırt. 

Nach Scharitzer ist dieser rothe T. der jüngste unter den drei 
am gleichen Fundort vorkommenden. Seine Krystalle sind innerlich öf- 
ter blals, selbst farblos. Er allein enthält Fluor. 
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61. Brasılien. 
Riges. 


Farblos und röthlich, an den Rändern grünlich V.G. 3,028. 


Ä 


R:sSı R:R:B:$ 


Gefunden 6,9: 1 18:0: 0,9 2 1821989 
Angenommen 6 :1 18 "2:17 219: 21,98 
| IR“ RIO‘ | 
| R> Si 0° | 
LD4R SIı0°), 


B:Al = 1:3-(gef, 1:2,9) — Fe, Mn : Ca = 9: I1—R:H —=1:2 
— BbeNa, KR 19:1: 


Gefunden 3erechnet 
SiO? 37,19 38,67 
AlOS 49,43 41,60 


50° 93.96 10,16) 998 
Feo 0,52 | 
MnO 0,79 J 


CGa0 0,57 0,56 
bEr0:. 12a 1,66 
Na’0 3241)1.N330 3,18 
K’O 0.2 


H?O 3:86 (3,93), 15.20 





62. Rozena, Mähren. 
Rammelsberg. 
Blafsrothe, undurehsichtise Krystalle, in Lepidolith einsewachsen. 
’ tem) Ü ? oO 
Beweist durch höheren Kieselsäure- und Kalıgehalt die anfangende Ver- 
wandlung in Glimmer. 
i 
BR: sdh 
f f | f b4 
R:R:B:S = 1803035 :18:234 





=] 
1) 


RAMMELSBERG: 


B:Al= 1:3 — Mn:Mg = 1:1 R:H—=1:4—Li:Na:K 
Hl: 


(Gefunden 
Ssı 0? 41,16 
AO’ 41,83 
BO: [7,74] 
Mn oO 0595 





MsO 0,61 

Lı?O 0,41 

Na?oO 153 

K:O 9,17 

H’O 3,161) 
100 

Fl 1,19 


65. 5E1Ba 
Rammelsberg. 


Röthlich. V.G. 3,022. Wird in der Hitze weıls, porzellanartig. 


se ae EB: 


Gefunden Be 29.0 : 0,96 : 50: 34,5 
Angenommen 6 :]1 30 2 "30: 89:99 


B:eAlse 1:35 NM: M = sel k:H- 1:2 li: Na, K 








1) Glühverlust. 
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Gefunden Berechnet 
SIO! 38,85 38,88 
AlO® 43,68 43,70 
BO: 9,52 9.70 
MnO 0,92 0,94 
MsO 0,20 0,21 
L’O 122 1,39 
Na’O 2,00 Na?O 2,86 
RK) 1502 386 — 
MO. 3371) 3.02 
101,06 0 


Fl 0,70 


64. Rumford, Maine. 
Riggs. 


Roth, derb. V.G. 2,997. 





ven wc KK 28393 
(Gefunden 6,9371 33,4: 1,.195803334 
Angenommen 6 :1 30 :1 - »30:39,33 
{ rs 
| 15R°Sios | 
| ea 
|90R SiO® | 
B:Al= 1:53 — Fe, Mn: 0a 1:15 —R:H = 1:25 — Li: Na 
N 





1) Glührverlust. 


Phys. Abh. 1890. 1. 10 





74. | RAMMELSBERG: 


Gefunden Berechnet 
SION 88,07 39,30” 
AlO® 49,94 42,00 


BO?’ 9,85 (10,18) 9,74 
Feo 0,26 ] en 
MnO 035) ” ze 


Ca0O 0,63 0,62 
L?O 1,59 1,39 


Na?O 2,18) Na?O —_ 

K’O 0,44J 2,48 2,30 

MO 4% 3,51 
99,87 100 

Fl 0,28 
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